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als das früher der Fall war. Jch hoffe wenigſtens, daß dieſe
wirthſchaftlichen Gegenſätze doch ſchließlich in einem großen

Na hat geſagt, die Miquelſche Rede ſei kein Programm Ka m per ehe n ceden werden mit
inſofern ſie nur die Nothwendigkeit der Verſöhnung der Gegen goelt 79 trug n s oſt da
ſätze betone, nicht aber aufzähle, was an poſitiven Maßnahmen frühzeilig genug in dieſer Beziehung eine Verſtändigung kommt,
ſeitens der Staatsregierung geplant iſt. Wir glauben, daß welche von der Reichsregierung accepiürt werden kann“,
Herr von Miquel mit Recht hierüber geſchwiegen hat. Er ſucht ſo iſt damit jene nationale Wirthſchaftspolitik
die Verſöhnung der politiſchen Gegenſätze und zwar mit Recht von ihr gcceptirt, welche wir ſtets vertreten haben und welche

auf dem Boden der Wirthſchafts, Gewerbe und Sozial in Sch utz und Förderung aller wirthſchaft-
politik. Alle drei Gebiete gehören indeſſen im Weſentlichen zur lichen Intereſſen gipfelt!

zweite die demokratiſch-demagogiſche Volksverführung à la Richter
abtrumpfte.Beſtellungen

für die Monate

S Anguſt und September
auf die „Halleſche Zeitung, Landes S
zeitung für die Provinz Sachſen 2e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe Kompetenz des Reiches, und da ſchon bekannt iſt, daß Stellen ſich im Reiche und in Preußen, wie es nach den
von 2 Mark entgegen, für Halle und Fürſt Hohenlohe mit der Abſicht umgeht, dem Reichs Erklärungen des Herrn v. Miquel nicht zweifelhaft iſt, die

tage im Herbſt programmatiſche Eröffnungen zu machen, Regierungen auf dieſen Boden, ſo wird ihnen die VerſöhnungGiebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

ſo erklärt es ſich ſehr einfach, weshalb Herr v. Miquel imt der Gegenſätze gelingen, und damit ngerreußiſchen Landtage ſich darauf beſchränkte, zu erklären, daß ger ae gehn ad t ch a R gen
biete der inneren Politik die Verhetzung aufhören, wirkungsvolDer Anfang des Romans „Das Haus der Schatten“ S elbſt die Ablehnung des Vereinsgeſetzes die Regierung nicht zu ſein. Popular iſt die Wirthſchaftspolitik des Fürſtenn Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzuttetenden M abhalten ſolle, ihren Einfluß für die Verſöhnung der Gegen BHiemarck erſt geworden, als e ihre Win nlen

Aonnenten koſtenlos nachgeliefert. S ſätze einzuſetzen, welche naturgemäß die Vorbedingung für jedes zu üben und die Wunden jener ſchweren Kriſis zu
I ppoſitivpolitiſche Schaffen ſein muß. Lohnenderen Veifall wird heilen, an der wir am Ende der 70er Jahre krankten.
S im Lande finden, wenn er für die befindet ſich das Wirthſchaftsleben in relativDr. v. Miquel

Wirthſchafts- und Sozialpolitik die Grundregel aufſtellte, ſie
müſſe „aus der Geſammtheit des thatſächliche n jeweiligen
Entwickelungszuſtandes“ beurtheilt werden, ſo daß dieſes Urtheil
„nicht Sache eines gelehrten Nationalökonomen am grünen
Tiſche allein und auch nicht Sache eines frommen mitleidsvollen
Geiſtlichen iſt.“

Wir erkennen einen dankenswerthen Fortſchritt darin, daß
vom Miniſtertiſche erklärt wurde, die Thatſachem ſollten
fortan die Richtſchnur für die Wirthſchafts-, Gewerbe und
Sozialpolitik bilden. Leider war es nicht immer ſo. Gar zu
oft hat man ſich wie es Herr von Miquel nannte „vom
guten Herzen leiten laſſen“, beſonders in der Aera Caprivi-
Berlepſch. Richtig iſt jedenfalls auch, daß eine ſoziale, ver-
ſöhnende Politik zunächſt da einzuſetzen hat, wo jeweilig ein

Expedition der „Halleſchen Zeitung
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Halle a. S.

günſtigerer Lage. Dieſe wird gefeſtigt werden, wenn ihm die
Sicherheit geboten wird, welche die in Ausſicht ſtehende Ver
ſöhnung mit ſich bringt. Herr v. Miquel hat gerade in wirth
ſchaftlichen und ſozialen Dingen ſeinen engeren Parteigenoſſen
ſchon einmal den richtigen Weg mit der Erklärung
gezeigt, auch damals gegen den heftigen Widerſpruch der Ber-
liner Doktrinäre. Heute ſind wiederum „Nationalztg.“
und „Köln. Ztg.“ die heftigſten Widerſacher Miquels. Sollte
es nicht den Leuten im Lande einleuchten, daß Miquel aus den
Thatſachen gelernt hat, und ſeine Gegner ſich gerade darin
von ihm unterſcheiden, aus dieſen nicht lernen zu wollen

Dentſches Reich.

S e m
4

jas Programm der VRegiernng.
Schärfer und ſicherer als in ſeiner Solinger Tiſchrede hat

herr v. Miquel im Abgeordnetenhauſe am Sonnabend die
)rundzüge jener Politik dargelegt, denen das Miniſterium
hohenloheMiquel zu folgen entſchloſſen iſt. Aus dem jetzt be
nnten Wortlaute dieſer Rede geht deutlich hervor, daß der
Bizepräſident des Königlichen Staatsminiſteriums nicht etwa beſonderes Bedürfniß hierfür vorliegt. Die Vertreter An der Kaiſerparade bei Homburg v. d. H. nimmt
ur in ſeinem Namen, ſondern im Namen und Auftrage der der induſtriellen Jntereſſen haben niemals in Abrede auch der Prinz von Wales Theil. Die Kaiſerparade wird
Staatsregierung ſprach, ſo daß alſo ſeine Rede, oder richtiger geſtellt, daß die Entwickelung der Dinge ein ſolches von dem General Haeſeler kommandirt werden. Das
ne Reden als für das Geſammtminiſterium programmatiſch beſonderes Vedürfniß für die Landwirthſchaft er bayeriſche Korps führt Prinz Arnulf von Bayern.

eben hat. Will Herr v. Miquel ferner fördernd eingreifen,
amit „die Zahl der Jntereſſenten am Eigenthum, vor Allem

der Mittelklaſſen, die Kapital und Arbeit gleichzeitig in
den Kreis der wirthſchaftlichen Thätigkeit bringen, nicht bloß
erhalten, ſondern ſtetig vermehrt wird“, ſo iſt auch das eine
weiſe Politik, und Herr v. Miquel hat darin Recht, daß eine
Hilfe des Staates nach dieſen Richtungen außerordentlich
befeſtigend auf das ganze Staatsweſen wirken wird, und
derartige Bollwerke zu errichten allerdings mehr als je noth-
wendig iſt.“

Da außerdem Herr von Miquel ausdrücklich hervorge
hoben hat:

„das Bewußtſein der Gemeinſamkeit aller ar-
beitenden und werbenden Klaſſen in Deutſchlard iſt
doch gegen früher ſtark gewachſen und es wird viel ſchwerer
werden, die verſchiedenen Berufszweige gegen einander auszuſpielen,

Prinz Heinrich wird, wie die „Kieler Ztg.“ meldet,
nach Beendigung der Flottenmanöver in das Marineoberkom
mando in Berlin eintreten.

Die Meldung aus czcheſchen Blättern, Fürſt Hohenlohelaſſe auf Schloß Podiehrat Vorkehrungen zu dauerndem

Aufenthalt treffen, eine Meldung, an welche politiſche Kreiſe
ganz haltloſe Combinationen knüpfen, können wir, ſchreiben
die „Münch. Neueſt. Nachr.“, in aller Form dementiren.
Zudem iſt Podiebrad Beſitz des Erbprinzen Hohenlohn und
ſeiner Gemahlin.

Bezüglich der vielbeſprochenen Eingabe des Bundes
der Landwirthe an den Reichskanzler um ein ſofortiges
Einfuhrverbot für Brodgetreide nimmt jetzt in den
„B. N. N.“ der freikonſervative Abg. v. Kardorff das Wort.
Jm Gegenſatz zu den vielerlei Angriffen und Schmähungen,

betrachten ſind. Wir legen Werth darauf, daß beide Reden
ieſe Eigenſchaft haben auch die zweite, welche eine Er
derung auf die Angriffe des Abg. Richter war. Dieſer
atte jenes bekannte „geiſtreiche“ Sammelſurium vorgetragen,
yelches ſich aus Leſefrüchten ſeines eigenen Organs, der
harden'ſchen „Zukunft“ und den Nachtretern der LeckertLützow
Preſſe r t. Herr von Miquel wies ſcharf und ſchneidig
ſie demokratiſchen Aspirationen zurück und wird im Lande
gerade hierfür Beifall finden, um ſo mehr, als er es ſichtlich
ermied, gegen eine jener bürgerlichen Richtungen mit Schärfe
ch zu wenden, von denen irgendwie auf poſitive Mitarbeitbei Löſung der von ihm wnſchriebenen wirthſchaftlichen Auf

haben zu rechnen iſt. Es iſt vielleicht kein Zufall, daß Herr
Miquel ſeine erſte Rede hinter die des Abg. Rickert ein

ſchob; denn dieſe wies die freihändleriſchmancheſterlichen Hoff
nungen ab, mit denen die um Rickert hauſiren, während die

gekommen, um ſich das heilige Moskau und die Niſchnier Meſſe,Rubel ſtromauf und ab reiſen. Beſteigen wir auf, ſchmalerNachdruck verboten.
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Bilder von der Wolga.
Von Eduard Höber (Moskau).

Wie wir Deutſchen vom „Vater Rhein“, ſo ſprechen die
Ruſſen von ihrem „Mütterchen Wolga“. In ein verwandt-ſliches zärtliches Verhältniß ſtellen ſie ſich zu dem großen

Strom ihrer Heimath und ſehen doch wiederum in ihm etwas
erhaben Verehrungswürdiges, ein Nationalheiligthum. eine Ver-
brperung der Größe und Macht ihres gewaltigen Vaterlandes.
Ruſſiſche Sage und Dichtung führen uns rer an die
Ufer der Wolga, und faſt in jedem Jahrhundert fanden ein
reidende hiſſoriſche Begebenheiten dort ihren Schauplatz. So
ebt, wie in der deutſchen Seele die Arndt'ſchen Worte rufen

„Dder Rhein Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze“,
in jedem Ruſſen die heilige Ueberzeugung, daß ſeine Wolga von
uraltersher die Mitte ſeines weiten Heimathlandes durchſtrömt
hat und daß das bis in alle Ewigkeiten ſo bleiben wird.

Trotzdem giebt es verhältnißmäßig wenig Ruſſen, die ihre
olga auch nur einigermaßen gut kennen. Nach Niſchni

Rowgorod iſt wohl jeder ruſſiſche Kaufmann einmal in ſeinem
eben gekommen aber ſelten nur iſt er dann auch noch die

Volga hinauf bis Koſtroma oder abwärts bis Kaſan gefahren,
und gar den ganzen Lauf des Stromes von Rybinsk bis
Aſtrachan haben außer den Anwohnern des Fluſſes nur wenige
geſehen. Jn der Hauptſache Geſchäftsreiſende treffen wir auf
den Wolgadampfern, die den Waſſerweg nur wählen in Er-
mangelung einer Eiſenbahn Vergnügungsfahrten unternimmtder Ruſſe äußerſt ſelten dorthin. Fähtt er ſich in der Lage,

eine Reiſe des Vergnügens halber machen zu können, ſo wendeter ſich lieber nach Poſtemopa; die eigene Heimath auf Er-

olungsfahrten zu durchſtreifen, das iſt hier erſt wenig in Auf
nahme gekommen. Aber wieviel Schönes bieten dennoch Krim
und Kaukaſus, der Oſtſeeſtrand und die Wolga l

Wir Ausländer, wenn wir in Rußland reiſen, werden am
erten wohl ſtets uns der Wolga zuwenden. Sie können wir
von vielen Punkten Rußlands aus unſchwer erreichen, ihr Lauf

rt uns eine außerordentlich große Strecke ihres Vaterlandes
Augen, und das Reiſen auf der Woa iſt tage ein

Gaernehmen, das ohne Mühe und Unbequem rei reichen
währt. Auf ſchön n r e
rdam die in großer Za ie ganze retreche des diuſes befahren, können wir täglich für wenige

H69

ugerichteten

Brücke einen dieſer großen Raddampfer, die in erſter Linie zur
Beförderung von Paſſagieren beſtimmt ſind, ſo gelangen wir
in das Zwiſchendeck, wo ſich rechts und links Lagerräume
für Waaren und die großen Kajüten der dritten und vierten
Klaſſe hinziehen. Eine enge Treppe führt uns zum Oberdeck
empor. Hier liegen zu den Seiten eines langen Ganges die
kleinen Kajüten der erſten und zweiten Klaſſe, für eine, zwei
oder mehr Perſonen eingerichtet. Sie ſind numerirt wie
Hotelzimmer, und beim Löſen des Dampferbillets erhält man
den Schlüſſel für ſeine Kabine. Wir öffnen die unſere und
treten in ein helles freundliches Gemach, ausgeſtattet mit Tiſch
und Stuhl, Waſchapparat und Spiegel, zwei Plüſchſophas undelektriſchem Licht. Da kann man es Geon einige Zeit aus-

alte Noch viel beſſer aber vermag das der Ruſſe, der ſich
ür Reiſen außerordentlich vollkommen ausrüſtet. Ein großes

Kopfkiſſen hat er ſtets unterm Arm, wenn er auf Reiſen geht;
dazu packt er hier noch weiße Laken und Decken aus, ſodaß ſich
in wenigen Minuten ſein Sopha in das ſchönſte Bett ver-
wandelt hat.

Durchſchreiten wir wieder den mit Glas verdeckten Gang
en den Kajüten, ſo führen uns zwei Ausgänge ins Freie.

und um den Komplex der Kajüten herum iſt auf dem Ober-
deck des Dampfers ein breiter Weg freigeblieben, wo die
Da iere jederzeit an der friſchen Luft weilen können.a ſehen Tiſche und Bänke, da iſt Platz zum Stehen
und Spazierengehen rund um das Schiff herum, dort
flammen an warmen Abenden zahlreiche Glühlampen auf.
Je nach der Landſchaft, der Witterung und dem Be-
lieben kann man ſich hier den zuſagenden ausſuchen.
Dort hält ſich auch tagsüber der größte Theil der achtzig
Paſſagiere der erſten Klaſſe auf, und bequem kann man
da die ziemlich gemiſchte Geſellſchaft kennen lernen. Neben
Kaufleuten, die zur Meſſe nach Niſchni oder zum Getreidemarkt
nach Sſamara fahren, finden wir zahlreiche Einwohner der
Wolgaſtädte, die ihr Beruf oder ein beſonderes Geſchäft von
einem Ort zum andern führt. Da ſitzen Offiziere in ihren
weißleinenen r r die auf Urlaub oder in die
Garuiſon fahren dort erkennen wir am gelben Teint und dem
kleinen Sammetkäppchen auf dem kurzgeſchorenen Kopf den
reichen Tataren, der ſeiner Reſidenz Kaſan zuſtrebt. Da-
zwiſchen hie und da ein Vergnügungsreiſender ein im Lande
wohnender Ruſſe oder Deutſcher, Engländer oder Franzoſe. Ganz
vereinzelt taucht auch Jemand auf, der aus dem Ausland her

Mütterchen Wolga und das Schwarze Meer anzuſehen. Zu den
Mahlzeiten findet ſich faſt die ganze Geſellſchaft in den beiden
ſchönen Speiſezimmern ein, die neben den Kajüten liegen. Dort
trinkt man z m ſeinen Thee oder Kaffee, da wird zwiſchen
zwei und fünf dinirt und zwiſchen neun und elf ſoupirt.
Die Verpflegung iſt ausgezeichnet und ſtets enorm billig.
Jeden Morgen werden uns die ſchönſten Wolgafiſche aufge-
tragen, vor Allem ein paar Störarten und der berühmte Sterlet,
deſſen zartem Fleiſch meiſt durch Tomatenſauce und ſcharfe
Gewürze ein pikanter Geſchmack verliehen wird. Auch friſchen
grauen Kaviar und ſüßen Krimwein giebts hier an Ort und
Stelle, natürlich in beſter Qualität. Hat man dann vor oder
nach den Mahlzeiten geiſtige Bedürfniſſe, ſo ſteht dafür neben
dem Speiſezimmer ein Salon zur Verfügung, wo ſich ein
Klavier mit Noten, ſowie eine kleine Bibliothek vorfindet.
Nur die trägſten bequemſten Reiſenden hocken den ganzen Tag
in ihrer Kabine herum, liegen im Morgenkoſtüm auf dem
Sopha, trinken ewig Thee und laſſen ſich die Mahlzeiten ins
Zimmer bringen.

Weniger ſauber ſieht es in den unteren Regionen des
Schiffes aus. Dort erheben ſich in den großen Kajüten der
dritten und vierten Klaſſe hölzerne Bänke in zwei Etagen über
einander; auf jeder liegt, ſitzt oder hockt ein Paſſagier: Arbeiter
und Tagelöhner, Fiſcher und Hauſirer, Frauen und Kinder, ab
und zu auch ein etwas ſauberer gekleideter Handelsmann oder ein
ruppig ausſehender Student in abgeriebener Uniform. Alle
haben ſich ihr hartes Lager mit Decken und Kleidern möglichſt
weich gemacht und ſchlafen nun oder träumen, plaudern oder
ſpielen Karten, flicken die Kleider oder verrichten eine andere

r Neben jedem ſteht ſeine zinnerne Theekanne Brod,
Litronen und Waſſermelonen liegen überall herum. Aus einer

Ecke klingen trübſelige Harmonikaklänge. Ein dicker Duft
von Thee, ſchlechten Cigaretten und ſchmutzigen Menſchen
lagert in der Luft. Recht ein Jdyll aus dem „ungewaſchenen
Rußland!“

Viel intereſſanter aber noch als in den Kajüten iſt es
draußen auf der offenen Wandelbahn. Da umrauſchen uns
die Wellen des Mütterchen Wolga, da gleiten mannigfaltige
Uferbilder vorüber, da bietet ſich das Leben und Treiben auf
dem großen Fluſſe dar. An tauſend Meter iſt die Wolgadurchſchuittich breit auf der Strecke,

r wird bei Niſchni ſind es etwas weniger,
aſan, nach dem Einfluß der Kama, etwas mehr.
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Südafrika.
Vom Aufſtand in Rhodeſia.

Nach einem Telegramm aus Kapſtadt wurde Maſhingombi, ein
hervorragender Rebellenführer in Rhodeſia, getödtet, während er ver
ſuchte die Truppenlinie zu durchbrechen, welche ſeine Stellung ein
ſchloß. 700 Rebellen wurden gefangen genommen.

Die Friedensverhandlungen
in Konſtantinopel.

Die Botſchafter in Konſtantinopel verhandeln gegenwärtig
über den doppelſeitigen deutſchen Vorſchlag betreffend
die Bürgſchaft für die Zahlung der griechiſchen Kriegs
ſchuld an die Türkei und zugleich des Schutzes der alten
Gläubiger Griechenlands. Die obendrein durch den Zu
ſammenhang mit der Frage der Räumung Theſſaliens kompli-
zirte des bereitet Schwierigkeiten, die zur Stunde noch
nicht behoben ſind. Die „Krzztg.“ ſchreibt dazu:

Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Botſchaftern in
Konſtantinopel über die Art und Weiſe, in welcher die griechiſche
Kriegsſchuld an die Türkei möglichſt raſch gezahlt werdenkönnte, damit die Räumung Th eſſalt en ſich nicht allzu
lange verzögere, und wie gleichzeitig die früheren Gläubiger
Griechenlands nicht noch zu weiteren Schaden kommen, iſt
noch nicht beſeitigt worden, man hält jedoch in
unterrichteten Kreiſen daran feſt, daß eine
Löſung derſelben bald gelingen werde.

Es handelt ſich nicht, wie von einigen Seiten angegeben wird,
um die ſtrikte Ablehnung eines Vorſchlages des deutſchen Bot
ſchafters am goldenen Horn denn gegen den Schutz der
Intereſſen der älteren Gläubiger Griechenlands
für den derſelbe eingetreten war, wurde kein Widerſpruch erhoben.
Nur gegenüber der Eventualität, daß der Rückzug der
türkiſchen Truppen aus Theſſalien ſich verzögern
würde, beantragte der ruſſiſche Botſchafter, es ſei der Modus vor
zuziehen, daß W die Kriegsſchuld auf einmal bezahle, damit
die Türken keinen Anlaß hätten, auf unbeſtimmte Zeit griechiſches
Gebiet beſetzt zu halten. Herr von Nelidow ſoll unter Anderem
geltend gemacht haben, wenn man die Türken jetzt nicht bald
hinausbringe, ſo werde dies ſpäter immer ungleich ſchwieriger ſein.
Einige Botſchafter pflichteten ihrem ruſſiſchen Kollegen in dieſem
Punkte bei und ſtimmten daher für ſeinen Antrag. Somit iſt
allerdings die Mehrheit gegen die deutſche Anregung, daß die Be
Wiuurt der griechiſchen Kriegsſchuld mit Rückſicht auf die älteren
5läubiger des Königreiches nur in Raten erfolgen ſolle, wonach

die Räumung Theſſaliens dementſprechend ſiaffelweiſe zu er
folgen hätte.

Da jedoch über die Frage der Einſetzung einer interna
tionalen Kontrol kommiſſion für die gricchiſchen Fi-
nanzen eine Meinungsrerſchiedenheit zwiſchen den Vertretern der
Großmächte nicht beſteht, ſo erwartet man beſtimmt, daß es ge
lingen werde, einen Mittelweg ausfindig zu machen, auf dem
eine Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden in Rede ſtehenden
Standpunkten erreicht werden kann.

Heer und Marine.
Kiel, 28. Juli. Das Geſchwader unter dem Befehl des

Bizeadmirals Tho uſen und des Prinzen Heinrich iſt von der Nord
ſee und Skagen in Kiel eingetroffen, um Vorbereitungen für die Be
Seperered des Kaiſers nach Rußland zu treffen. Die erſte

orpedobootsflottille iſt bereits eingelaufen.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen umd Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. v. Pfuhlſtein, General Major und

Kommandeur der 43. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.Lt.,
zum Kommandeur der 36. Div., Linde, Oberſt und Kommandeur
des Füſ.-Regts. Nr. 36, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum
Kommandeur der 14. Jnf.-Brig., v. Ranke, Oberſt und etatsmäß.
Stabsoffizier des Jnf.-NRegts. Nr. 19, zum Kommandeur des
Füſ.Regts. Nr. 36 ernannt. v. Brunn, Oberſt und Kommandeur
des Jnf.-Regts. Nr. 47, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum
Kommandeur der 25. I v. Voß, Oberſt und Abtheil.-Chef
vom großen Generalſtabe, zum Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 47

Fragſtein und Niemsdorff, Obeiſt, bisher
nf.Regts. Nr. 120, unter Entbindung von dem

Kommando nach Württemberg und unter Beförderung zum General
Major, zum Kommandeur der 11. Jnf.-Brig,, Schmidt, Oberſt
à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 27 und beauftragt mit der Führung
der 65. Jnf.-Brig,, v. Roſenberg-Gruszeynski, Oberſt
à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 56 und r mit der Führung
der 39. Jnf.-Brig., v. Bock und Polach, Oberſt à la suite desGren.Regts. Nr. 89 und beauftragt mit der Führung der 36. Jnf.
Brig., unter Beförderung zu Gen.-Majoren, zu Kommandeuren der
betreff. Brig. ernannt. v. Humbracht, Oberſt à la snite des
Ulan.-Regts. Nr. 1 und Kommandeur der 4. Kav.-Brig., Prin z
R XIX. Reuß, Oberſt à la suite des 2. GardeDrag.
Regts. und Kommandeur der 26. Kav.Brig. (1. Königl. Württemb.),
v. Eichhorn, Oberſt mit dem arg eines Brig.- Kommandeurs
und Chef des Generalſtabes des VI. Armeekorps, zu Gen.Majoren
befördert. v. Groß gen. v. Schwarzhoff, Oberſt, bisher Chef
des Generalſtabes des XIII. Armeekorps, unter Entbindung von dem
Kommando nach Württemberg, zum Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 94 ernannt. Sixt v. Arnim, Oberſtlt. und Bats.- Komman
deur vom Inf.Regt. Nr. 36, nach Württemberg behufs Verwendun
als Chef des Generalſtabes des XIII. Armeekorps kommandirt.
Erich, Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 132, als Bais.-Komman-
deur in das Füſ.-Regt. Nr. 36, Lehmann Major, aggreg. dem
Füſ.Regt. Nr. 36, als Bats.Kommandeur in das Jnf.Regt. Nr. 61
einrangirt. v. Loeſen, Hauptm. vom Jnf.-Regt. Nr. r zum
Komp.-Chef ernannt. Corſep, Pr.Lt. à la suite desſelben Regts.,
unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten
hauſe in Plön, in das Regt. wieder einrangirt. Sichting, Port.
Fähnr. der Reſ. vom Landw.Bez. Halle a. S., früher im Jnf.Regt.Nr. 137, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 70 befördert

und vom 1. Auguſt d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem e Regt. kommandirt. Klockmann, Oberſt und
Kommandeur des Ulan.Regts. Nr. 8, unter Stellung à la suite des
Regts., mit der Führung der 10. Kav.Brig., v. Guſtedt, Major
und etatsmäß. Stabsoffizier des Ulan.-Regts. Nr. 8, mit der Führung
dieſes Regts. unter Stellung à la suite desſelben beauftragt.
v. Rothkirch u. Panthen, Major vom Huſ.-Regt. Nr. 1I0,
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des VI. Armeekorps, als etatsmät Stabsoffizier in das

Leib HuſarenRegt. Nr. 1 verſetzt. v. Guſtedt, Oberſt und
Kommandeur des Drag.Regts. Nr. 17, unter Stellung à la suite
des Regts., mit der Führung der 34. W beauftragt.
Kämper, Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts. Nr. 36,unter Stellung à la suite des Regts., zum Kommandeur der
15. Feldart.-Brig, Klauenflügel, Oberſt und etatsmäßiger
Stabsoffizier des Feldart.-Regts. Nr. 16, zum Kommandeur des
Feldart.Regts. Nr. 36 ernannt. Walther, Pr.-Lt. von der
2. Jnzen.-Inſp., in das Pion.-Bat. Nr. 4 verſetzt. Befördert ſind
zu Sek.Lts. die Port.Fähnriche: Wil de vom Jnf.-Regt. Nr. 20,
v. Veltheim vom Jnf.-Regt. N. 26, Gueinzius, Fiſcher
vom n Nr. 27, v. Ludwiger, John vom Füſ.Regt.
Nr. 36, St a de vom Jnf.Regt. Nr. 66, Goe bel vom Jnf.Regt.Nr. 71, Bandelow am Inf degt. 72, Theinert, Freiherr
v. Salmuth, v. Sche wen vom JInf.Regt. Nr. 93, v. Klöden,
Reichardt vom S Nr. 96, Rauſch, v. Rüxlebenvom Kür.-Regts. Nr. 7, Graf v. Hohenthal vom Huſ. Regt.

ernannt. v.
Kommandeur des

Nr. 12, Göppert vom Feldart.Regt. Nr. 4, Pfannſtiel vom

Jnf.-Regt. Nr. 32, v. Glaſenapp, Othegraven vom
Inf.-Regt. Nr. 94, Nonne vom Jnf.Regt. Nr. 95, Freiherr

rote vom Jäger-Bat. Nr. 3, dieſer unter Verſetzung in das
Nr. 20, Quandt vom Pion.-Bat. Nr. 3, dieſer unter

erſetzung in das Pion.Bat. Nr. 4. Brandt, Major z. D. und
Kommandeur des Landw.-Bez. Weißenfels, der Charakter als
Oberſtlt. verliehen. Abſchiedsbewilliaungen. Ahlemann, Gen.
Major und Kommandeur der 11. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedgeſuches mit Penſion, v. Prittwitz u. Gaffron, Gen.

ajor und Kommandeur der 14. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen.Lt.,
v. Hohe, Gen.-Major und Kommandeur der 10. Kav.-Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, v. Derſchau,
Gen. Major und Kommandeur der 25. Jnf.Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Baron v. Vietinghoff
gen. Scheel, Gen.-Major und Kommandeur der 37. Jnf.Brig.,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Schmidt,
Gen.Major und Kommandeur der 15. Feldart.Brig., in Genehmigung
e A r mit Penſion und dem Charakter als Gen.Lt.,
Freiherr v. Bernewitz, Gen.-Major und Kommandeur der
81. Kav.Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion,
Graf v. Geldern-Egmond zu Arcen, General Major
und Kommandeur der 34. Kav.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen.Lt.
zur Dispoſition geſtellt. v. Zitzewitz, Pr.-Lt. vom Jnf.Regt.
Nr. 20, als Halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den
Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufg. übergetreten. v. d. Mülbe,
Sek.Lt. vom Jnf.Regt. Nr. 93, ausgeſchieden und zu den Offizieren
der Landw.Jnf. 1. Aufg. übergetreten. Toelle, Hauptm. und
Komp.Chef vom Jnf.Regt. Nr. 71, mit Penſion und der Regts.
Uniform der Abſchied bewilligt. Kutter, Pr.Lt. vom Feldart.
Regt. Nr. 20, ausgeſchieden und zu den ReſerveOffizieren des Regts.übergetreten. v. g. egler u. Klipphauſen, Oberſtlt. und
Kommandeur des Kür.Regts. Nr. 4, mit Penſion und der Regts.
Uniform der Abſchied bewilligt. Freiherr v. Eberſtein,
Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 94, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als General
Major zur Dispoſition geſtellt.

Landwirthſchaftliches.
Nachdem die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft kaum noch

die Abbruchsarbeiten der Hamburger Ausſtellung beendet hat, beginnt
ſie bereits die näheren Vorarbeiten für die nächſtjährige, in Dresden
ſtattfindende große deutſche land wirthſchaftliche Ausſtellung
zu betreiben. Eine dazu gehörige Unternehmung, der ganzjährige
Wettbewerb der Stallmiſtwirthſchaften, iſtallerdings ſchon ſeit einigen Monaten in Betrieb. Nunmehr aber
beginnt man, die Einzelheiten bezüglich Platz und Aufbau der Aus
ſtellung 1898, ſowie Ausgeſtaltung der Ausſtellordnung in
Angriff zu nehmen. Auch für den Kreis der Ausſteller iſt
die Zeit eder ernſten Vorbereitung für die betreffenden Junitage
nächſten Jahres gekommen; bezüglich der Thierausſteller iſt dies ja
auf der Hand liegend es kommen aber für die Dresdener Aus-
ſtellung auch einige Gruppen der Erzeugniß Abtheilung in
Frage, welche jetzt ſchon die Vorbereitung der Beſchickung ver
langen. Es handelt ſich da einmal um die Gerſten- und
Hopfenausſtellung, welche wie ſchon einige Jahre
in Verbindung mit dem Verein Verſuchs- und Lehr-Brauerei
zu Berlin“ und dem „Verein deutſcher Hopfenbauer“ ſeitens
der D. L.-G. in der Weiſe durchgeführt wird, daß der eigentliche
Preisbewerb auf der in den Tagen vom 16.--18. Auguſt in Berlin
ſtattfindenden Gerſten- und Hopfenausſtellung ſtattfindet und daß
dann die ſämmtlichen mit Preiſen ausgezeichneten Proben in über-
ſichtlichem Aufbau auf der Dresdener Ausſtellung gezeigt werden.
Außerdem wird ein umfaſſendes Preisausſchreiben für Flach s
und Lein vorbereitet, ferner eine Flechtſtroh Aus

In der Flachs- Ausſtellung wird insbeſondere die
edingung geſtellt werden, daß von der Flachsſorte einzelne
roben der drei Stadien der Verarbeitung vorgeführt werden

müſſen als Rohflachs, als Röſtflachs und ais fertiger Schwingflachs.
Die Einzelheiten des Preisausſchreibens werden ſpäter zur Mit
theilung kommen es ſollte hierdurch nur daran erinnert werden, daß
diejenigen, welche ſich an der Flachsbau Ausſtellung betheiligen wollen,
bei der jetzt bevorſtehenden Flachsernte die Proben ſorgfältig vorzu
bereiten haben. Wünſchenswerth erſcheint es auch, Proben von Lein
ſamen mit zur Ausſtellung zu bringen, und zwar einmal als vorzüg-
liche Saatwaare, andererſeits als Proben in demjenigen Reifezuſtande,
in dem ortsüblich der Lein gezogen wird. Da dem einheimiſchen
Flachsbau im Königreich Sachſen ſeit längerer Zeit, neuerdings auch
in anderen Landestheilen, ein recht lebhaftes Intereſſe ſeitens der
Landwirthe, wie ſeitens der Fabrikanten entgegengebracht wird, ſo iſt
eine reichhaltige und intereſſante Ueberſicht über den gegenwärtigen
Stand der Flachskultur zu erwarten. Und daß es ſich nicht um einen
unbedeutenden Zweig der Volkswirthſchaft handelt, ergiebt ſich ſchon
aus dieſen zwei Zahlen, welche dem letzten Jahrbuche der Statiſtik
des Deutſchen Reiches entnommen ſind einer Ausfuhr im Werthe
von 12,8 Mill. Mk. ſteht 1896 eine Einfuhr von 31,4 Mill. Mk. ent
gegen davon 27,9 Mill. Mk. aus Rußland.

Die Gründung eines höheren landwirthſch aftlichen
Jnſtituts für Frauen ſcheint, wie der Berl. Wiſſenſchaftlichen

orreſpondenz aus Petersburg geſchrieben wird, nach den bisherigen
Ergebniſſen ſo gut wie geſichert.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Antrittsvorleſungen. Am nächſten Montag

Nachmittag 4 Uhr wird in der Aula der Univerſität Herr Dr. med.
Koerner über: „Die Beziehungen der modernen

Zahnheilkunde zur Geſammtmedizin“ ſeine Antritts
vorleſung halten desgleichen am 4. Auguſt, Mittags 12 Uhr an
derſelben Stelle Herr Dr. phil. Paul Holdefleiß über: „Die
wirthſchaftliche und ſoziale Bedeutung der Land-
wirthſchaft

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Raffael Denkmal. Dem unſterblichen Maler Raffael

ſoll in ſeiner Geburtsſtadt Ur bin s ein würdiges Denkmal errichtet
werden. Um die Mittel aufzubringen, hat ſich dort unter dem Pro-
tektorate des Königs von Italien ein Centralkomitee gebildet, daß
bereits die Summe von 120 000 Francs aufgebracht hat.

Theater und Muſik.
Verlin, 28. Juli. Ein neues muſikaliſch-dramatiſches Werk

„Münchhauſen“, ein Schelmenſtück in drei Aufzügen nach Jmmermann,
für Muſik bearbeitet von Hans Ferdinand Hans, iſt dem „B. B.C.“
zufolge eben an die Bühnen verſandt worden. „Hans Ferdinand
d ſoll eine Dreiheit von Verfaſſern darſtellen, von denen zwei

eſonders in Wagnerkreiſen hochgeſchätzte Schriftſteller und Dichter
und der dritte „einer unſerer ausgezeichnetſten zeitgenöſſiſchen
Komponiſten“ iſt.

Berliner Chronik.
Jn auf den Spandauer Mädchenmord hat am

Dienstag ein Berliner Gaſtwirth bei der Staatsanwaltſchaft des
Landgerichts die Meldung erſtattet, daß ſich in ſeinem Hauſe ein
Fremder erſchoſſen habe, den er nach der öffentlichen Be
ſchreibung für den Thäter halte. Hiervon iſt die Spandauer
ſag benachrichtigt worden und im Laufe des Mittwoch begab
ich ein Polizeilommiſſar mit denjenigen Perſonen, die den Ent-
führer mit dem Boot geſehen haben, nach Berlin, um den Todten
in Augenſchein zu nehmen. Die Nachforſchungen nach dem Kahn,
mittels deſſen die Entführung der Martha Vahrendorf erfolgt iſt,
haben übrigens zu einem merkwürdigen Ergebniß geführt.

Man hat in der Gegend von Tegelort in den Einbuchtungen der
Oberhavel und des Tegeler Sees eine kleine Flottille „herren-
loſer“ Kähne aufgebracht obwohl dieſe Fahrzeuge nun ſchon
ſeit zwei bis drei Wochen von ihrem Standort entfernt und nach
Spandau geſchleppt worden ſind, hat ſich noch nicht ein einziger
Eigenthümer eines ſolchen Kahnes gemeldet. Die Boote gehörenmeiſtentheils Anglern, und man nimmt an, daß es dieſen in vielen Fällen

ſchwer fallen dürfte, ſich über den rechtmäßigen Erwerb ihres Kahnes
auszuweiſen, darum kommen ſie auch gar nicht, um ihr Eigenthum
zu reklamiren. Keins der aufgefundenen Boote iſt von den Augen

ugen als das des Entführers erkannt worden. Der Verdacht derThaterſchaft iſt übrigens neuerdings auf einen ehemaligen
Feld webel der Spandauer Garniſon gefallen, auf den die Be
ſchreibung des Entführers paſſen ſoll derſelbe iſt aus der Gegend der
Oberhavel, wo er ſich bis vor 4 Wochen viel aufhielt, ſp ur
l o s verſchwunden. 7

Vermiſchtes.
Die neue norwegtſche Polarexpedition unter Faprirg des

Kaptäns Sverdrup, welcher bekanntlich auch Frithjof Nanſens
„Fram“ kommandirte, iſt, wie man aus Chriſtiania berichtet, nun
mehr eine beſchloſſene Sache. Die Ausrüſtung der Expedition werde
rund 100 000 Kronen koſten, zu welchem Betrage die norwegiſche
Regierung 20 000 Kronen beiſteuert, während der Reſt durch Spenden
reicher Privatleute, der Herren Axel Heiberg und der Gebrüder
Amund und Ellef Rignes, gedeckt werden wird. Der Zeitpunkt für
die Abfahrt der neuen „Fram“- Expedition iſt noch nicht endgültig
feſtgeſtellt.

Exkaiſerin Eugenie weilte in den beiden letzten Wochen in
Paris. Sie war im Hotel „Continental“ abgeſtiegen, wenige Schritte
von den Tuilerien entfernt. Während ihres Aufenthalts hat ſie
das ſtrengſte Jncognito bewahrt und, Schneider ansgenommen, ſehr
wenig Beſuche empfangen. Zum erſten Mal ſeit ihrer Entthronung
hat die Kaiſerin das Bois de Boulogne beſucht und dabei die
Straße befahren, die früher ihren Namen trug. Am Montag iſt ſie
nach England abgereiſt.

e

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Maximilian Schröder und

Wilhelmine Neumärker, Hirtengaſſe 7.
Eheſchließznugen: Der Bibliothekar Dr. phil. Wilh. Dreſeler,

Greifswald und Ladislawa Gajewski, Leſſingſtraße 18.
Geboren: Dem Schneider Karl Krüger, Georgſtr. 7, T. Frieda

Martha Elly. Dem EiſenbahnBetriebsSekretär Guſtav Braun,
Bertramſtr. 22, S. Franz Guſtav. Dem Schmied Heinrich Kutſchale,
Bertramſtr. 1, S. Heinrich Walther. Dem Tiſchler Paul Metzner,
kl. Brauhausſtr. 18, T. Anna Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Kurt
Spaar, Liebenauerſtr. 160, S. Paul Max Alfred.

Geſtorben: Des Arbeiters Joſef Zemski T. Gertrud, 1 J.,
Pfännerhöhe 46. Des Handarbeiters Friedrich Eichapfel T. Anna,
2 M., Schloſſerſtr. 17. Des Kaufmann Wilhelm Sawall T. Char-
lotte, 5 M., alte Promenade 20. Des Bäckermeiſter Heinrich Bohl
T. Frieda, 2 M. Ulrichſtr. 14. Des So An Jeder S
Elsbeth, 2 W., Königſtr. 883. Des Buchdrucker Au juſt Kränzien S.
Richard, 6 M., Brunoswarte 29. Die Wittwe Karoline Uhde geb.
Naumann, 60 J., Thorſtr. 31.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Ueber Nutroſe.
Von ärztlicher Seite wird geſchrieben
„Nutroſe wird ſelbſt in größeren Mengen anſtandslos ge

nommen und vertragen, im Gegenſatz zu Pepton und anderen Prä
paraten, die wegen ihrer darmr Wirkungen ſelbſt in kleineren
Mengen auch vom geſunden agendarmtraktus nicht vertragen
werden.“ n ärztliche Beobachtungen betonen die intenſive
Nährkraft und die leichte Verdaulichkeit der Nutroſe. Sie iſt be
ſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von Rekonvaleszenten,
ſchwächlichen Kindern, Blutarmen c. Jn Schachteln à 100 Gramm

ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken,
lle:v vahhieſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen.

Hirſchapotheke.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marguerite Lardy mit Hrn. Sek.-Lieut. Claude von

Perrot (Paris Berlin). Frl. Luiſe Fromm mit Hrn. Haupt
mann Johannes Stenger (Rügenwalde Dieuze). Frl. Fanny
Ehrhardt mit Hrn. Apotheker Alexander Silcher (Leipzig). Frl.
Johanna Lenk mit Hrn. Kaufmann Reinhold Schubert (Lenge
feld i. V. Leipzig). Frl. Anna Riepenhauſen mit Hrn.
Regierungsrath Oskar Maetzke (Wierzchoslawice Bromberg).
Frl. Auguſte Kaspik mit Hern. Wirthſchafts Inſpektor Ernſi Als
leben (Lebbeln).

Hr. Lehrer Hermann Gruß mit Frl. Eliſe TröbſtVerehelicht:
(Halberſtadt). Hr. Gutsbeſitzer Hans Sydow mit Frl. Amalie
Borſtel (Nauen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Dohma (Leipzig). Hrn.
Lehrer Emil Runge (Halberſtadt). Hrn. Rittergutsbeſitzer
H. Gerecke (Rottorf). Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.
Hans von Heydebreck (Potsdam). Hrn. Rittergutsbeſitzer
J a n (Sippachedelhauſen). Hrn. Kaufmann Meinhardt

eißenfels).
Geſtorben: Fr. Profeſſor Oehme (Blaſewitz). Hr. Rentier

A. Ledderbogen (Bornſtedt). Hr. Lehrer Heinrich Löben (Jlſen
burg). Fr. Paſtor Wilhelmine Haſſe Frankfurt a. O.)

Die Geburt eines Knaben zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 29. Juli 1897.
Weydemannm, Ober-Polizei-Jnſpektor,

9935) und Frau.Dankſagung.
Für die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Be-

unſeres innigſtgeliebten, unvergeßlichen guten Sohnes und
ruders

Karl Lichtenstein
können wir nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Paſtor Rambeau für die troſtreichen Worte am
Grabe. Beſonderen Dank dem Herrn Kantor Saalheim mit der
Schuljugend für den ſchönen Grabgeſang. Noch ganz r
erzlichen und aufrichtigen Dank allen denen, die Sohn und
ruder in der Wi ſeiner ſchweren Krankheit durch Beſuche und

durch Gaben der Liebe ſein ſchweres Leiden zu lindern ſuchten, ſowie
allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruheſtätte begleiteten

Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter.
Gimmrist bei Wettin, den 28. Juli 1897. (90
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Fasper, Markt und Geiſtſtraße, Wussow, Steinſtraße, ReecexK, Riebeck

e r a S r en
Freitag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr

Grosses Absoehiedls- Concert
der Südnngariſch-Rumäniſchen Gentry-Kapelle.

Billets im Vorverkauf 40 Pfg., an der Kaſſe 50 Pfg. Vorverkauf bei den Herren Stein brecher

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. W
platz.

[9034

S a150n: Bad Elgersburg in Thüringen Eigonpann:
Mitte April ht c p 5 n 3 t Neudietendork,d Hotel unck Pension Herzog Ernst

Soohböhe: (gegründet 1889) mit seinen drei VilIG“n, r555 Meter. rn 777713 und Kuranstalt, Gr. Broitenbaob.
vortheilhafteste, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
gegend. Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik, individuelle

Vorzügliches Wasser.Behandlung durch den eigenen Uaus- und Badearzt. Luftkurort.
gezeichnete Verpflegung vei civilen Preisen. Omnibus am Bahnhof. Gratis-

Dirig. Arzt: Dr. Sechäfer. Besifzer: Max Merekoer.

Bekanntmachung.Am Sonntag, den 1. Auguſt, findet von Nachmittags --5 Uhr
auf der Saale zwiſchen der n und der Saalſchloßbrauerei einVeltrudern des 8ähſſg ihallſgen Ruhe dachte
ſtatt. Jm Intereſſe der Sicherheit des Schi sverkehrs werden die Gondel
inhaber und das gondelfahrende Publikum aufgefordert, die Wettruderbahn
während der Rennen von Fahrzeugen frei zu halten.

Der Beginn der nur wenige Minuten dauernden Rennen wird jedes
Mal durch Kanonenſchläge angezeigt.

Halle a. S., 30. Juli 1897.
Die Königliche Waſſerbauinſpeetion.

9031) gez. Brüneecke.

4

e

Rechen- Apparat-
BRestbewährter Apparat zum Aultipliciren und Dividiren, zur
Berechnung von Arbeitslöhnen nach Stunden- und Accordsätzen, zum
Zinszahlen-, Proportions- und Gleichungsrechnen, zu Kreisbestimmungen

Familienaufenthalt.
Prospecte.

Stadt Theater Terrasse.Freitag, den 30. ds., Abends von S Uhr ab

Grosses Concert Militär-
Eintritt 25 Pfg. Ergebenſt C. Meissner.

Rabenimsel.
Freitag, den 30. Juli er., Anfang 3 Uhr

Grosses Extra Concert
Hochachtend C. Hentschel, C. Kurzhals.

NB. Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.
Woche Waſſerfeuerwerk.

[9028

Muſik.

Capelle 36 Mann
(Militär-Muſik),

Nächſte
(9027

Sommerfriſche

Aus-

für alle Industrien und Gewerbe.
Allein- Vertrieb Für Halle resp. Reg. Bez. Herseburg

auren: H. Bretschneider, Halle.
Interessenten steht der Apparat gern einige Tage

zur Verfügung.
Prospekte post- und Kostenſrei! [(9029

einemühle S 7 2 2

Wettbewerb
Iuftkurort.

Der geſchützten Lage inmitten großer Laub-
und Nadelholz Wälder halber auch
Frühjahrs u. Herbſtaufenthalt gut geeignet.

Penſton mit Wohnung 3,50--4 M. pro Tag.

Königliches Bad Lauchstäclt.
Bahnverbindung von Halle und Merseburg, Sonderzug Abends 924 Uhr ah Lauchstädt

nach Mersehurg mit Sonntagsfahrkarten.

Somntagr, den I. August I897
Nachmittags Grosses Concert, Anfang 3 Uhr.

Thenater: „Trilby““, Anfang 5 Uhr.
Abends: Ball im Kursaal, Anfang 8 Uhr.

R Reichhaltiges Conditorei-Bufſet. W
9032) Max Schwarz, Baderestaurateur.

Du im Vichtelgebirge kommt dem böhmisekeni Std. v. Wien x Franzensb adBerlin g an Fisengekalt, Koklensäure-
gekale u. Moorbeschaffenkeit fast

gans gleick, Jässt daszelbe aber an
landsckaftlicker Schönkeit weit hinter

sich, liegt gang abgescklossen mitten in
oolossalen Nadelholewaldungen u. gekört

zu den Kköckstgelegenen Stahlbädern
Deutschlands.

Stahl-, Moor-, Fichtennadel-
und alle anderen Bäcder.

Eger
als Schnellzuga-

Knotenstation

Pie Kurtavre ist sehr niedrig, in 4 Logirhäusern Aus-
wahl! von comfortablen Zimmern eigenes, vorsiügliches

Restaurant u. Pension bei mässigen Preisen.
Mittelpunkt für Ausftüge ins Gebirg, nack Bayreutk, Karls-

bad, Marienbad u. Franzensbad.
FPon u. Telegrapk. Kurmusik. Wandelbahn. Bibltiotkek. Fquipagen u, Esel.

Saisondauer v. 15. Mai bis r. October
Prospecte des Stahlbadoes und der Kuranstalt für chronisch Leidende und

Nervenkranke versende die Badeverxvaltung Alevandersback, Bayern.

4642]

Ab nach

Kasse öte! Stadt Presden“
rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise.

Robert Krause,
Inhaber seit I. Peunt 2896.

G. Jch mache die Herren Touriſten, welche im
Stolberg a. Harz über Nacht bleiben müſſen,
auf unſer neu W Logirhaus auf

Stolberg a. H.
merkſam. Dasſelbe enthält geſunde Zimmer

mit neuen Betten zu i Preiſen. Es bietet auch Herrſchaften auf längere Zeit
angenehmen Aufenthalt. Lage an der Hauptſtraße nach der Joſephshöhe zu, vom
Marktplatz aus. Logis u. Kaffee 1,50 Mk. Um gütige Unterſtützung unſeres Unter
nehmens höflichſt bittend, zeichnen Hochachtungsvoll L. Küdiger u. Frau.

Heſſiſche mmenſrin-Aotirrir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 600, 20 000, 10 000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſtkfeſt- Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleüſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. ze.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (au egenNachnahme) die ſieh r u gea
Edition der „vSHalleſchen Zeitung“,

alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Atelier für ſchmerzloſe Beſeitigung von

Proſpekte durch R. Bösel,
Leinemühle Pansfelde (Hary).

Himbeersatt,

Johanmisbeersatt,
friſch von der Preſſe,

9021] empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtr. 1I1. Fernſprecher 885.

Caffee's
vorzüglich im Geſchmack und Aroma,
nach patentirtem Verfahren geröſtet,
empfiehlt in Preislagen von 1,00,
1,20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00
das Pfund. [8505Rich. KHeinze,

Mansfelderſtr. 7.

Sauere Kirschenohne Stiele kaufen
Schulze Birner, Halle.

Großer Erfolg.

Bohnen-

maſchine
S für nur A. I. 10.

GustavRensch
Ausſtattungs

Magazin
für Hans und

Küche.
Poſtſtraße 9/10.

Dampfwäscherei
Geiststrasse 2l. Fernsprecher 719.

Hauswüäüsche,
Gardinen

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen Wwollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrei.
i

Pflege deine Füsse.
Damen und Herren empfehle mein

Hühneraugen 2ec., verbunden mit eigens
dazu hergerichteten Zellen Fußbädern.
Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.
Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 18.

D. Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,

für

ſchneide-

betreffend die Conſervirung von Hühnereiern.
Der von dem unterzeichneten Verbande in dieſem Blatte vor Kurzem erlaſſene

Aufruf zur Betheiligung an einem Wettbewerbe zur Erlangung eines ſicher wirkenden
EierConſervirungsmittels wird dahin erweitert, daß auch diejenigen conſervirten
Eier zur Concurrenz gelaſſen werden ſollen, welche im Monat September er. mit
dem Namenszuge einer ein öffentliches Siegel führenden Perſon gekennzeichnet
worden ſind. Die Concurrenten haben dieſe Kennzeichnung außerdem noch von der
ſelben Perſönlichkeit durch ein kurzes Atteſt beſcheinigen w laſſen und dieſes mit den
conſervirten Eiern im nächſten Frühjahre einzuſenden. Durch dieſe Anordnung ſoll
der mehrfache Poſttransport der Eier vermieden werden.

Jede Sendung der conſervirten Eier iſt außerdem mit einem Kennwort (Motto)
zu bezeichnen und derſelben ein mit gleichem Kennwort beſchriebener Briefumſchlag
beizufügen, in welchem die Angaben über die Art und Preis des Conſervirungs
mittels, die Conſervirungsmethode, ſowie Name und Wohnort des Concurrenten
eingeſchloſſen ſind.

Halle a. S., den 27. Juli 1897.
Der Vorſtand des Verbandes der Geflügelzüchter- Vereine der

Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder.
Sehachtzabel. Beeck. Lentzsech. Vogler. Krause. Kohl.
Strube,. Köhler. Kothe. Mehne., Schulze,. Sintermann. Specht-

Frisch. Rehwilck,
im Ganzen und zerlIegrt,

I prachtvolle j. Gänse, Enten, Hähnchen.
J Frische Pfirsiche, Trauben, Tyroler Birnen u. Aepfel.

Caviar, Lachs, Pasteten, Fisch-Conserven.

Alle Sorten Tafel Aufschmnitt.
SFagad- u. Manöver Conserven.
e Caffees, Thees, Chocoladen, Cacao, Bisquits.

r

c

a Julius Bethge
Inb.: Klippert Engel [(9019

Weinhandlung und Weinstuhbe.
e S

Saxlehner
Bitter wasser
Runyadi Jànos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aerzte.

Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhbandlungen.

Lothringer Lrandwirth
(L'Agriculteur-Lorrain)

M E T Z.
Garantirte Auflage 5,900.

Amtliches Organ des landwirthschaftlichen Bezirksvereins für Lothringen.
Erscheint jeden 1. und 15. des Monats.

Insertionspreis pro zweigespaltene Petitzeile in deutsoh. und französ. Ausgabe 40 Pfg.

Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiole, Special-
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). Annoncoen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigon, Berlin SW. 46, Bernburgorstr. 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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onnerstag, Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. Juli 1897

Halleſche Lolalnahhrigten von 29. Juli.

ver Kachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ju dem Projekt der elektriſchen Bahn Halle Leipzige eine Wandlung eingetreten, als vorläufig die Unter

andlungen zwiſchen der unternehmenden Firma und den Stadt
meinden ſiſtirt ſind und direkte Verhandlungen zwiſchen den be
riigten Regierungen angebahnt werden ſollen. Es bandelt ſich
adei beſonders um die Feſtſtellung, ob die projektirte Bahnanlage
z ein Unternehmen zu betrachten iſt und demgemäß lediglich nach
en Rechte (ſei es das preußiſche oder das ſächſiſche) zu beurtheilen
in würde, oder ob das ter als eine Kombination einer
heils preußiſchen und theils ſächſiſchen Bahnſtrecke zu erachten iſt
d ſomit verſchiedener rechtlicher Beurtheilung unterliegt.

Einſtellung der Rekruten. Das Kriegsminiſterium hat be
inmt, daß die Einſtellung der Rekruten bei der Infanterie
ch näherer Anordnung der General-Kommandos vom 12. bis

Oktober einſchl. d. J. zu erfolgen hat. Die Einſtellung bei der
javal ler ie ſoll dagegen baldmöglichſt nach dem 1. Oktober, jedoch

ndſätzlich erſt nach Wiedereintreffen in den Standorten von den
derſtſtübungen, bei dem Drai nbataillonen zum Herbſt am
J November 1897 und für die Trainſoldaten zum Frühjahr am
J Nai 1898 erfolgen. Die Rekruten für die Unteroffizier
hulen, ſowie als Oekonomiehandwerker ausgehobene
ſekruten ſind am 1. Oktober d. J. einzuſtellen.

Richard Waguer-Verein. Jn geſtriger Sitzung mit Damen
ndigte Herr Curt Compes de la Porte ſeinen in der Sitzung

m 15. d. Mis. begonnenen Vortrag am Klavier über die „Leit
notive in Richard Wagners Ring des Nibelungen“.
der Vortragende gab in ebenſo von völligem Vertrautſein mit dem
ieſenwerke e als intereſſanter und belehrender Weiſe zuichſt einen eberblick über die hauptſächlichen Leitmotive, zeigte ſo
dann an einem Beiſpiel, wie ſolches „Leitmotiv“ (hier das „Ring
otiv“) ſich durch die ganze Nibelungen-Tetralogie hinzieht, und
beſchloß den überaus feſſelnden Vortrag mit einer Analyſe der reinen
Dicheſterſätze im ganzen „Ring des Nibelungen“, dabei beſonders auf
den grandioſen Trauermarſch aus „Götterdämmerung“ eingehend.Die Verſammlung dankte dem Vortragenden der weitere Vor
ragsabende ähnlicher Art für den Winter in Ausſicht ſtellte auf
das Lebhafteſte.

RuderNegatta. Wie wir bereits mitgetheilt haben, ver
anſtaltet der „Sächſiſch-Anhaltiſche Ruder-Verband“
am nächſten Sonntag auf der Saale zwiſchen Peißnitzfähre und
Saalſchloßbrauerei ſeine 2. WanderRegatta. Zu dieſer Regatta iſt
ein Ehren-Ausſchuß, dem die Herren Waſſerbauinſpektor
Hrünecke, Bürgermeiſter von Holly und Amtsvorſteher von
Liere s angehören, gebildet worden. Das Amt als Start- und
Schiedsrichter haben die zwei dem deutſchen Ruderverbande an
gehörigen Vereine „Nelſon“ und Halleſcher Ruder-Verein“über-
nommen. Zu dem Hamburger JollenRennenliegen bis jetzt ca. 20
Nennungen vor bei nur einigermaßen gutem Wetter verſpricht die
r ſehr intereſſant zu werden. Drei Brauereien, und zwar die
„Rauchfuß'ſche“, Halleſche Aktien-Bierbrazerei“
und Gürth'ſche Brauerei zu Weißenfels, haben zu dieſem Rennen
werthvolle Preiſe geſtiftet. Die Königliche Waſſerbauinſpektion
fordert in einer Bekanntmachung die Gondelinhaber und das gondelnde
Publikum auf, im Intereſſe des Schiffverkehrs während der nur
wenige Minuten dauernden Rennen die Wettruderbahn von ander
weitigen Fahrzeugen frei zu halten. Der Beginn der Rennen wird
durch Kanonenſchläge angezeigt.

Wintergarten. Zum zweiten Male iſt es im Laufe dieſes
Sommers Herrn Wallrabenſtein gelungen, eine italieniſche
Muſikkapelle zu einem einmaligen Konzert zu gewinnen, welches
vorausſichtlich Anfang Auguſt an einem noch näher zu beſtimmenden
Tage im „Wintergarten“ ſtattfinden wird. Diesmal wird dem hieſigen
tm Gelegenheit geboten werden, die unter Leitung des Cav.

arlo Cavina ſtehende, 45 Mann ſtarke Stadt- Kapelle
von Sanct Angelo kennen zu lernen. Die Leiſtungen dieſer
in der ſchmucken Uniform der Alpenjäger auftretenden Künſtlerſchaar
e überall, wo dieſelbe im Jn- und Auslande ſich hat hören
aſſen, beim muſikverſtändigen Publikum, wie beſonders auch ſeitens
der Preſſe hohe Anerkennung gefunden. Beſonderes Intereſſe dürfte
für Viele die Mittheilung haben, daß früher der berühmte Komponiſt
Nascagnit dieſe Kapelle geleitet hat, die unter ihren Mitgliedern,
den Holzbliſern wie den Vertretern der Blechinſtrumente, nach den
uns vorliegenden Beſprechungen zahlreiche Virtuoſen erſten Ranges
deſizt. Die ſüdungar.rumäniſche GentryKapelle, welche
am geſtrigen Abend im Saale des „Wintergarten“ konzertirte, verſtand
es durch ihre trefflichen Leiſtungen, ſich den reichen Beifall des zahlreich
rerſammelten Publikums zu gewinnen. Von den mannigfaltigen
Darbietungen ſprachen vor Allem die rumäniſchen, ungariſchen und
ſerbiſchen Volksweiſen wie auch die Wiener Tänze an, welche mit
großer Verre zu Gehör gebracht wurden. Wir zweifeln nicht, daß

4 auch am Freitag, wo die Kapelle im „Wintergarten“ ihr Ab
n a vnsert giebt, Herr Wallrabenſtein ein volles Haus
ehen wird.

Der hieſige DozentenVerein hält am 31. Juli, Abends
Z1 Uhr im Weinzimmer des Rathskeller-Reſtaurants eine Verſamm-
lung ab, in welcher Herr Dr. Clemen über die Erklärung der
Offenbarung Johannes einen Vortrag halten wird.

Stadt und e In heutiger General-verſammlung der Mitglieder der enſionskaſſe für das
ſtadt- und Theaterorcheſter wurde mit Stimmeneinheit

die w. der Kaſſe beſchloſſen und zwar mit der Bitte an die
wcen ehörden, den bisherigen Mitgliedern die eingezahlten
Veiträge zurückzuerſtatten, wenn es nicht möglich ſein ſollte, eine
neue Penſionskaſſe, die den veränderten Verhältniſſen entſpricht, zu
tünden. An der Verſammlung nahmen Theil Herr Stadtrath
eller als Vorſitzender, Stadtverordneter Otto als deſſen

Stellvertreter, Muſikdirektor Friede mann und 21 Muſiker.
Ueber den Wettbewerb betreffend die Konſervirung

von Hühuereiern erläßt der Verband der Geflügelzuchtvereine der

tovinz Sachſen c. eine neue er im salen attes, die wir der Aufmerkſamkeit der Geflügelzüchter hiermit
pfehlen.

T Unſere Ferienkoloniſten ſind geſtern Nachmittag nach
ihrer dreiwöchentlichen Abweſenheit wieder wohlbehalten zurückgekehrt.

as Ausſehen der Kinder zeugt am beſten dafür, daß der Zweck
hier Entſendung in die Sommerfriſchen gute Erfolge erzielt hat.

Feldbrand. Geſtern Nachmittag 4 Uhr gerieth weſtlich
der Wörmlitzerſtraße, unmittelbar an der Hafenbahn, ein dem Stadt
gutspächter Schramm gehöriges Stück Gerſte in Brand. Ver
muthlich haben Funken einer Lokomotive der Hafenbahn den Brand
verurſacht. Die hinzugerufene Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit,
da in der Nähe beſchäftigte Arbeiter das Feuer durch Aufwerfen
von Sand erſtickt hatten. Es ſind ca. 4 Morgen niedergebrannt.

T Unglücksfälle. Dem Maurer Friedrich Gutjahr zuStorkau verletzte beim Schmieden eines größeren Stückes ein ab
ſpringender Stahlſplitter den rechten Arm ſehr ſtark. Gelegentlich

„vom revidirenden Steuerbeamten verlangten Ausmeſſung eines
Deiſchbottichs in der Brauerei zu Lauchſtädt ſlützte ſich

der Arbeiter Otto Kunze mit der linken Hand auf
z ein Kammrad. Sofort wurde ihm der Daumen dieſer Hand

eimal gebrochen, letztere aber nur mit Mühe aus dem Werke ent
ernt. Der Gärtner Emil Lange zu Burg wurde von einem
n den Garten eingedrungenen Spitzbuben, den er feſthalten wollte,

wiederholt ſo heftig gegen den Unterleib getreten, daß er die Be
nung verlor und zuſammenbrach, während der freche Dieb ent

kam. L., der innere Verletzungen erlitten haben dürfte, wurde,
wie die vorhergenannten Verletzten, in die hieſige Klinik gebracht.

Erntezeit Golden wogen die Getreidefelder im warmen
Hauch der Sommerwinde; heiß erzittert die Luft über den reifenden
Aehren, während hoch oben im blauen Aether die Lerche Jubellieder
ſingt. Das iſt des Landmanns glücklichſte Zeit, wenn er
reifen ſieht, was mondelanger Fleiß vorbereitet hat. Dann greift
er fröhlich zur friſchgedengelten Senſe und zieht mit dem erſten
Morgenſtrahl hinaus in die ſegengeſchwängerte Flur. Mit
fröhlichem „Walt's Gott!“ thut er den erſten Streich, und raſch
ſinken in ung Schwaden die ährenſchweren Halme rauſchend zu
Boden. Die Schnitterin aber bindet die Garben und richtet ſie in
Puppen auf, damit die Sonne das wurzelloſe Getreide vollends
trockne zur Aufbewahrung in der dunklen Scheune. Welch einen
andern Anblick als das ſchwankende, dem windbewegten Meere ſoähnliche Aehrenfeld bietet der Acker, der voller Pappen ſteht

Dort Leben und Weben, Steigen und Sinken hier Erſtarrung
und Tod, bis der Erntewagen kommt und eilige Hände die Garben
hinzutragen, daß ſie mit langer Gabel aufgethürmt werden zum
hohen Fuder. Und iſt unter dem muntern Geſang der Schnitter
der letzte mit Reiſern und Blumen geſchmückte Wagen eingefahren,
dann belebt ſich das Feld nochmals, und arme Frauen und bar-
füßige Kinder bücken ſich fleißig, um die liegengebliebenen Aehren
zu ſammeln zu dürftiger Ernte. O, laßt ſie das wenige in Ruhe
aufleſen, ſind es doch nur Broſamen, die von eurem reichen
Tiſche fallen! So kommt ein Feld nach dem andern an die Reihe,
ein jedes verliert ſeinen goldigen Aehrenſchmuck, und wenn an
einem Sonntagmorgen die Kirchenglocken den Landmann zu ſeinem
fröhlichſten Feſte rufen und am Abend die Geigen zum heitern Erntetanz
aufſpielen, da liegt draußen das Feld verödet und leer, und der Wind
ſtreicht über die Stoppeln. ei der hohen Bedeutung des Feld
baues für das ganze Leben unſerer Altvordern darf es uns nicht
Wunder nehmen, daß ihre Mythologie ſich außerordentlich lebhaft
damit beſchäftigt hat. Der Donnerer Thor, des Odin und der lieb-
lichen Jörd (Erde) rothhaariger Sohn, lehrte den Germanen das
Land beſtellen, er ſegnete ihm ſeine Arbeit, er vertrieb im Frühjahr
die Eis- und Froſtrieſen und wehrte ihnen in donnerndem,
n Zorn die Wiederkehr, unaufhörlich zerſchmetterte er die
Felſen der Gebirge und verwandelte ſie in fruchtbares Ackerland, das
ſich am Juße der Berge lagerte. Keinen Gott verehrte darum der
Germane mit größerer Jnnigkeit, als Aſathor, ſeinen mächtigen Be
ſchützer. Doch auch Odin zog befruchtend und ſegnend durch das
Land, und Baldur weckte mit milder Freundlichkeit die Saat aus
ihrem Schlummer. Fro aber fuhr im wärmeſpendenden Sonn n-
wagen am Himmel daher, und Licht und Wärme förderten das Wachs
thum. Oft ritt er auch auf ſeinem goldborſtigen Eber durch die Felder,
daß die Aehren ſich beugten, um voller ſich zu heben. Darum ſagte der
Landmann, wenn er ein recht reiches Feld ſah: „Hier iſt der Eber
gegangen Auch Göttinnen waren, wie bei den Alten die Ceres,
dem Landmanne hold. Jörd ode: Nerthus war die lebengebende
Erde, die das Saatkorn in ihrem Schooße barg und
nährte Frigg oder Holda, des Odin mächtige Gemahlin, ſegnete
den Ackerbau. Als Roggenmuhme hütet ſie noch heute das Feld,
2oit Kinder beim Pflücken der blauen Blumen nicht den
heiligen Frieden des Ackers verletzen. Die goldharrige Sif aber, die
Gattin des rothen Thor, iſt ſo recht eigentlich die Göttin des Aehren-
feldes, das ſeines Schmuckes beraubt wird, ſo wie ihr der liſtige Loki
das ſchimmernde Haupthaar ſtiiehlt. Die chriſtliche Zeit hat die
milden Götter und die holden Göttinen längſt verdrängt dafür
läuten überall die Kirchenglocken zum Gottesdienſt, und der Land
mann bittet ſeinen Herrgott, daß er das Feld und die Ernte mit
gütiger Hand ſegne. Und wenn dann das Getreide in der Scheune
glücklich geborgen iſt, dann hält er am Erntedankfeſte in dem Kirch-
lein ſeines Ortes ein inniges, aus tiefſtem Herzen kommendes Dank-
gebet. Möchte ihm auch in dieſem Jahre ſeine Bitten und Wünſche
erfüllt werden und eine reiche glückliche Ernte ſeine unermüdliche,
harte Arbeit lohnen!

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 3,10--3,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 33--35 Pfg.Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,40 Mk. Gurken, zum Salat,

25 Pfg. Gänſe, pro Stück
pro Stück 1,20 Mk. Hähnchen, pro Stück 70--90 Pfg.

Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro

Pfd. 18--30 Pfg. 3Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,
pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel 80--90 Käſe,wei Stück 10--15 Vig. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind

eiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
pro Pfd. 50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

L 7 g.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnüg.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eilenburg, 28. Juli. (Aus der Haftentlaſſen.
Selbſt mord.) i der von uns gebrachten Nachricht

wegen Verhaftung eines in hieſiger Gegend ſehr bekannten Getreide
und Pferdehändlers iſt zu bemerken, daß der Verhaftete am Sonn
abend wieder entlaſſen wurde. Auch die gleichzeitig mit verhaftete
Ehefrau desſelben iſt entlaſſen worden. Hinter dem Höppner'ſchen
Gute in Prieſter wurde die Leiche einer Frauensperſon erhängt
vorgefunden und als die am 13. d. Mts. aus ihrem Dienſt daſelbſt
entlaufene Dienſtmagd Emma Klotzſch aus Radegaſt rekognoszirt.
Welche Urſachen das Mädchen in den Tod getrieben, iſt unbekannt.

Gräfenhainichen, 28. Juli. (Ungünſtige Ernte.)
Mit der Ernte, von der man ſich anfänglich viel verſprach, ſieht es
ſowohl hier, als auch in der Umgegend wenig günſtig aus. Durch
die regneriſche Witterung der letzten Zeit iſt das auf dem Acker in
Mandeln und Puppen ſtehende Korn vielfach ausgewachſen und das
noch auf dem Halm ſtehende Getreide hat Schwarzfärbung ange
nommen. Auch hat ſich beim Mähen und Einernten ergeben, daß
die Körner durch die d Junihitze nothreif geworden und daher nicht den gewünſchten und erhofften Ertrag leſen.

Lützen, 29. Juli. (Schöne Ernteſitte. Un-
ünſtige Witterung.) Eine Erntearbeiten in hieſiger Gegendhoven ihren Anfang genommen. Alltäglich zweimal Vormittags 11

und Abends 7 Uhr) bläſt, ſo lange die Ernte währt, die hieſige
Stadtmuſikkapelle Choralweiſen vom Altan des Kirchthurmes. Der
anhaltende Regen der letzten Zeit, der über unſere Fluren niedergegangen iſt, ſcheint der Ernte geſchadet zu haben, da das Getreide
zumeiſt zur Erde niedergeſchlagen iſt.

Nanmburg, 28. Juli. (Genoſſenſchaft.) Unter dem

Vorſitz des Oberamtmanns Lindner-Halle, des Direltors der Central
und Kornhausgenoſſenſchaft, iſt hier unter der Firma „Na um
burger Gemüſe- und Früchte-Verwerthungs-
genoſſen ſchaft m. b. H.“ eine Genoſſenſchaft gegründet
worden, welche es ſich zur Aufgabe macht, Gemüſe zu konſerviren.

Zeitz, 28. Juli. (Furchtbarer Sturz. Selbſt
mord.) Jn der Mittelſtraße ſtürzte geſtern Mittag von einem der
Gänge, die zu den führen, ein Knabe drei Jahren
mehrere Stockwerke hoch herab. Die Verletzungen ſind ſo ſchwere,
daß das Kind kaum mit dem Leben davonkommen wird. Der ſeit
vierzehn Tagen vermißte Arbeiter Rudolf Tiſchen dorf wurdeim Zeitzer Forſt in der Nähe von Golben erhängt aufgefunden.

Zeitz, 28. Juli. (Todesfall. Schwerer Unfall.)
Der erſt ſeit einigen Jahren in Pöl zig amtirende Pfarrer
Günther iſt im Alter ron 30 Jahren daſelbſt geſtorben.
Wieder ereignete ſich ein ſchwerer Unfall in einer unſerer ſteilen
Straßen. Geſtern wollte ein mit Bordſteinen beladenes Fuhrwerk den
unteren Steinsgraben hinabfahren, jedoch verſagte das r den
Dienſt und die Pferde waren nicht im Stande, den ſchweren Wagen
z halten. Dieſer ſauſte die Straße hinab, über die Steinthor-
traße hinweg, und durchbrach die Mauer des Gartens von

Dr. Köttnitz am alten Thorhaus. Die Pferde ſtürzten in den ein
paar Meter tiefer liegenden Obſtgarten eins von ihnen wurde von
den Steinen ſo bedeckt, daß dieſe erſt entfernt werden mußten, ehe
man zu dem armen Thiere gelangen konnte, das inzwiſchen verendet
war. Das andere Pferd hatte durch den Anprall an die hohe, dicke
Ziegelmauer gleichfalls ziemlich ſchwere 7 erhalten, es hatte
Weodreich entfernt werden können. Der Wagen war oben hängen
geblieben.

Eisleben, 28. Juli. (Zur Fernſprechverbindung
Eisleben-Nordhauſen) wird von letzterer Stadt berichtet,
daß der von der e geforderte Garantiefonds von
900 Mark weit überzeichnet iſt. Man hofft in Jntereſſentenkreiſen,
daß womöglich noch in dieſem Herbſt die Verbindung hergeſtellt werde.

Saugerhauſen, 28. Juli. (Schützenfeſt. Typhus.)
Das enngrige Schützenfeſt der hieſigen Schützenkompagnie nahm
am Montag ſeinen Anfang. Die Königswürde erſchoß ſich Adolf
Daſeler. Ein unheimlicher Gaſt hält ſich in unſerer Stadt auf:
der Typhus. Beſonders zahlreich ſind die Krankheitsfälle in der
Gegend an der Gonna.

T Erfurt, 28. Juli. (Recht ſo) Zu 8 Monaten und
3 Wochen Gefängniß wurde in Erfurt ein Arbeiter verurtheilt, weil
er ſeinen Regenſchirm in das Rad eines Radfahrers geſteckt, den
Radfahrer zu Fall gebracht und dann noch geſchlagen hatte.

O Heiligenſtadt, 28. Juli. (Arbeitsnachweis für
Reſerviſten. Tabakbau.) Auch der hieſige Magiſtrat
hat, um den im Herbſt d. Js. aus dem Heere zur Entlaſſung
kommenden Reſerviſten ein ſofortiges Unterkommen zu ſchaffen, eine
Arbeitsnachweisſtelle eingerichtet und die hieſigen Arbeit-
geber um Angabe ihres Bedarfes an männlichen Dienſtboten erſucht.

Der Tabaksbau auf dem Eichsfelde hat im Jahre 1896 nach
dem ſoeben erſchienenen Bericht im Verglei h zu den vorhergehenden
Jahren etwas abgenommen. Anſtatt 24394 ar im Jahre 1895
wurden nur 22 886 ar im Jahre 1896 mit dem ſogen. Veilchentabak
auf dem Untereichsfelde bebaut, und zwar von 1748 Pflanzern, die
insgeſammt 2401 Grundſtücke bepflanzt hatten. Die Soll- Einnahme
des Jahres 1896 an Tabakſteuer, d. h. die Baar Einnahme und
der angeſchriebene Kredit des abgelaufenen Jahres, betrug 200 175 Mark
25 Pfennig.

Aſchersleben, 28. J (Erwiſchte Einbrecher.)Nachdem aus der Fabrik von Curt Vogt, vormals Pfann-
ſchmidt u. Wenz hier, mittelſt verſchiedener Einbrüche fertige Waaren
und Handwerkszeuge in großer Anzahl entwendet worden waren,
ſind die Burſchen Wilh. Backmann und Otto Kobert von hier als die
Thäter ermittelt worden. Die polizeilichen Durchſuchungen, welche
geſtern vorgenommen worden ſind, haben nun zu überraſchenden
Reſultaten geführt. Durch dieſelben iſt feſtgeſtellt worden, daß
die beiden Vurſchen auch die in letzter Zeit ausgeführten
Einbruchsdiebſtähle bei den Kaufleuten Dannenberg und
Hoff, ſowie am Gymnaſium verübt und auch auf den Kali-
werken fortgeſetzt Diebſtähle an Theilen von elektriſchen Leitungen
ausgeführt und die Elemente aus den Kellern des Kaufmanns
Guſtav Alig und des Reſtaurateurs Viol, ſowie die Leitungen
und Klingeln auf den Schießſtänden der Schützenkorporationen c.
entwendet haben.

Quedlinburg, 28. Juli. (Wegen Verdachts des
Kindesmordes) iſt die unverehelichte D. aus Thale verhaftet
und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden.

Halberſtadt, 28. Juli. (Städtiſche A nleihe.) Nach-
dem ſich zu einer dreiprozentigen Anleihe keine Abnehmer gefunden
haben, ſoll der „Halb. Ztg.“ zufolge die nunmehr von der Stadt
Halberſtadt zu einem Zinsfuße von 3 v. H. zu vergebende Anleihe
im Betrage von 2750 000 Mark von einer Bankengruppe, der
außer der Diskontogeſellſchaft, dem u und dem Magde-
burger Bankverein auch die hieſtgen Bankgeſchäfte von E. Vogler
und C. Kux sen. angehören, übernommen ſein. Zu welchem
Kurſe die Anleihe an den Markt gebracht werden wird, iſt noch
unbekannt.

X Derenburg (Kr. Halberſtadt), 28. Juli. (Der deutſche
Botſchafter in Paris), Graf Münſter, der vorgeſtern ſeinen
Sommerurlaub angetreten hat, traf geſtern mit ſeiner Tochter über
Hildesheim hier ein, um auf ſeiner hiefigen Beſitzung längeren Auf-
enthalt zu nehmen.

Oſchersleben, 28. Juli. (Ein großer Diebſtahh
wurde am Sonntag in dem Dorfe Ottle ben ausgeführt. Während
der Geſchäftsmann Kaufmann war, hat ein frecher Dieb
ſein geſammtes, ſehr werthvolles Geſchäftslager ausgeräumt. Als
Thäter iſt der Schuhmacher R. aus Ottleben verhaftet und dem
Gerichtsgefängniß zu Oſchersleben zugeführt worden.

Schladen (Kr. Goslar), 28. Juli. (Ein rabiater
Schwarzer.) Gelegentlich unſeres Gauturnfeſtes befand ſich
unter den Schaubuden auf dem Feſtplatze auch eine ſog. amerika
niſche Ringkampf Bude, in welcher ein Neger mit ſolchen
die ſich dazu hergaben, boxte. Ein Anweſender erklärte ſich auch
bereit dazu. Dieſen Kampfluſtigen wollten aber verſchiedene Leute
bei Feſtlichkeiten der Umgegend ebenfalls bemerkt haben und man
munkelte, er ſei von dem Budenbeſittzer bezahlt und müſſe ſich unter
das Publikum miſchen, um ſich dann zu einem Scheinkampfe be
reit zu erklären und auf dieſe Weiſe Schauluſtige herbeizulocken
Als dieſe Vermuthungen von verſchiedenen Perſonen beim Ver-
laſſen der Bude laut wurden, ergriff der Schwarze cine Zange
und ſchlug um ſich, bombardirte auch mit ſeiner Glocke und Bier
ſchoppen das Publikum. Als dieſes Miene machte, ſich zu ver
theidigen, ergriff der Schwarze ein Beil und verletzte damitmehrere P rſonen. Nunmehr drang die Menge auf ihn ein;
der Schwarze flüchtete mit ſeinem Beile in der Hand aus der Hinter
ſeite der Bude heraus, rannte durch die Oker in den Ort und ſchloß
ſich hier in einem Zimmer ein. Die Menge, welche ihm auf den
Ferſen war, erbrach jedoch die Thür und bläute ihn nun weidlich
durch. Jn ſeiner Angſt rannte der jähzornige Schwarze wieder in
die Oker und ſchlug wie ein Raſender um ſich, bis er verhaftet und
ins Haftlokal geſperrt wurde. Die Ringkampf-Bude wurde natürlich
geſchloſſen.

Leipzig, 28. Juli. (Die Sozialdemokratie als
Arbeitgeber) Ein neues Beiſpiel dafür, daß die Sozial
demokratie, wenn ſie ſelbſt als Arbeitgeber auftritt, es weit ſchlimmer
treibt, als die ärgſten „Bourgeois“, wird von hier gemeldelt. Jn einer
Verſammlung der Leipziger Vuchdruckmaſchinenmeiſter ſprach man den
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Leitern der ſozialdemokratiſchen Buchdruckerei ſeine Mihoruigung aus,
weil deren Benehmen gegen die Arbeiter „protzenhafter,
als das jedes anderen Unternehmersſei!“ Ma,
laſſe es Jeden fühlen, wenn er in gewerkſchaftlichen Dingen c. eine
andere Meinung vertrete, und ſtets werde geſagt, daß „man ja gehen
könne, wenn es Einem nicht paſſe!“ Derlei Fälle haben ſich in den
letzten Jahren erſtaunlich gehäuft. Ob ſie wohl die Arbeiter, die
auf die Führer ſchwören, zum Nachdenken ſtimmen werden

en 28. Juli. Von der Ausſtellung.) JmLaufe der nächſten Woche wird den Beſuchern der Ausſtellung aus
nahmsweiſe zweimal Gelegenheit geboten ſein, den unbeſchreiblich
ſchönen Anblick zu genießen, welchen der Ausſtellungsplatz an den
ſogenannten Elitketagen durch die bereits berühmt geworoenen feſt
lichen Jlluminationen gewährt. s wird nicht nur am
Montag, den 2. Auguſt, ſondern auch Freitag, den 6. Auguſt eine
roßarlige Beleuchtung durch 50 000 bunte Glühlampen und japaniſche

mpions in den reizvollſten Anordnungen ſtattfinden, die letzt
enannte Veranſtaltung zu Ehren des hier tagenden Verbandes der
ädtiſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands. Es iſt

zu erwarten, daß auch dieſe beiden Jlluminationen der Ausſtellung
wieder eine gewaltige Zahl Beſucher von Nah und Fern zu
führen werden. ß

Z Leipzig, 28. Juli. (Ein Großfeuer) kam in vergangener
Nacht in dem bekannten Reſtaurant Thüringer Hof“ aus
Es wurde ein Theil des Dachſtuhles ein Raub der Flammen und
ein Geſellſchaftszimmer, der berühmte Wagnerſaal, brannte voll
ſtändig aus. Der verurſachte Schaden iſt bedeutend. Die Entſtehungs
urſache des Feuers dürfte auf einen Eſſendefekt zurückzuführen ſein,
W zunächſt ein Balken und darauf der Dachſtuhl in Brand
gerieth.

Grimma, 28 Juli. (Zu einem blutigen Exzeß)
kam es beim Kirſchenfeſt in Schkordi tz bei Grimma. Burſchen aus
Seelingſtädt, Hohnſtädt und Grimma begannen Streit, in dem bald
das Meſſer und ſogar der Revolver eine Rolle ſpielte. Der Guts
beſitzersſohn Reinh. Pfütze wurde mit dem Bierglaſe auf den Kopf
geſchlagen und in den Hals rn Der Sohn des Gutsbeſitzers
Schurig wurde in den Oberarm und durch die Hand, der in
Grechwitz dienende Knecht Schindler aus Döben in die Bruſt
geſtochen. Vei allen dieſen Verletzten fürchtet man für das Leben.
Ferner wurde der Gutsbeſitzer Herm. Schindler aus Schkorditz
von den rohen Burſchen auf der Straße überfallen und ins Auge
geſchlagen. Mehrere andere Einwohner, Mädchen und ein Wurzener
Jäger, wurden, wie die dortigen Nachrichten melden, beläſtigt, thät
lich mißhandelt, auch wurde nach ihnen mit dem Revolver geſchoſſen.
Die Rowdys ſind verhaftet

O Buchholz i. S., 28. Juli. (Durch eine That
grenzenloſen Leicht ſinns) hat ſich ein hieſiger 18jähriger
junger Menſch, Sohn eines Ladenbeſitzers, ſchwer unglücklich gemacht.

Mit einem gleichalterigen Genoſſen hatte er geſtern Abend den
Annaberger Jahrmarkt beſucht. Nachs nach 1 Uhr kehrten die jungen
Leute heim. Auf der zwiſchen Annaberg und Buchholz gelegenen,
etwa 15 m hohen ſteinernen Brücke iſt den Beiden die tolle Jree ge
kommen, als Weg die beiden ca. 1 m hohen Schutzmauern der Brücke
zu benutzen. Gedacht gethan der Eine hat die Mauer rechter
und der andere diejenige linker Hand beſtiegen und der tolle Marſch
r begonnen beim mangelhaften Scheine der Straßenlaternen

a, in ungefährer Mitte der Brücke hat der Eine, Namens
Tſchochner, das Gleichgewicht verloren, und iſt kopfüber hinab in
die Tiefe geſtürzt. Schwer verletzt liegt der leichtſinnige
junge Menſch nun im Stadtkrankenhauſe und leidet entſetzliche
Schmerzen. Er hat eine ſchwere Stauchung und Erſchütterung des
Rückgrates, einen ſchweren Armbruch, eine Verrenkung der Kinnlade
und vermuthlich auch innere Verletzungen davongetragen. Die Rückgrat
ſtauchung hat eine Lähmung der Blaſe und anderer Organe herbei
l wrt und es iſt kaum zu hoffen, daß der Unglückliche mit dem
eben davonkommt. Beim Sturz iſt er in den Baum eines

Gartens und dann auf den Raſen gefallen. Wäre er auf die unter
der Brücke hinführende Straße geſtürzt, ſo würde dies unzweifelhaft
den ſofortigen Tod zur Folge gehabt haben.

Friedrichroda, 28. Juli. (Der Herzogliche Hof)
ſiedelt am 2. oder 3. Auguſt von Koburg nach dem nden Jagd
ſchloſe Reinhardsbrunn zu mehrwöchentlichem Aufenthalt
über. Hier wird Herzog Alfred im engen Familienkreiſe ſeinen
53. Geburtstag am 6. Auguſt feiern, und von hier aus wird er auch
das Pferderennen des Mitteldeutſchen Rennvereins auf dem Box
berge am 8. und 9. Auguſt beſuchen.

Eiſenberg, 28. Juli. Eine raffinirte Hoch-
ſtaplerin) iſt in der Bereitersfrau Kriele feſtgenommen worden.
Die Gaunerin verlegte im April den Schauplatz ihrer Thätigkeit von
g273 hierher und miethete mit ihrer Mutter unker dem Namen eines
Fräulein Orlamünde ein möblirtes Logis. Jhrer Wirthin ſchwindelte
ſie vor, daß ſie ihre Möbel in Jena habe ſte laſſen, da ſie dort
noch für längere Zeit die Wohnung bezahlt habe, und begab

nun auf die Suche nach gutgläubigen Perſonen,
deren ſie leider mehr als zuviel fand. Ueberall gab ſie ſich als die
Tochter eines reichen Gutsbeſitzers aus, nannte den Jrrenanſtalts
direktor in Jena bald ihren Bruder, bald ihren Schwager, und ſo gelang es
ihr binnen Kurzem verſchiedene hieſige Geſchäftsleute mit im Ganzen

500 Mark hineinzulegen. Sie benutzte öfters einen Landauer und
ſchädigte einen Geſchirrhalter um 40, einen anderen um 20 Mark,
hielt ſich zwei Friſeuſen, nahm Tanzſtunde, kurz, lebte auf möglichſt
W uße. Ein Fleiſcher trauert ihr mit 57 Mark nach, ein

äſchegeſchäft lieferte für 87 Mark Waare, ein Bäcker erhält
40 Mk., ein Kleidergeſchäft gab der Dame eine Blouſe, mehrere
Putzmacherinnen verſchiedene Hüte auf Borg. Jm Gaſthof Neu
wallendorf feierte ſie eines Tages das glückliche Ereigniß ihrer Ge
burt, wobei ſie für ſich und eine größere Geſellſchaft Kaffee
und Kuchen, Bratwürſte, ein Fäßchen Bier und einen Shawl
entlieh, doch Johanna ging und niemals kehrte ſie wieder. Jetzt hat
fie endlich Gelegenheit, die Liſte ihrer ſchönen Thaten im ſtillen,
feſtgeſchloſſenen Kämmerlein zu überlegen. Jhre Mutter iſt wieder
nach Jena zurückgekehrt.
I Pößneck, 28. Juli. („Alles ſchon dageweſen“),

dieſer Ausſpruch Ben Akibas dürfte an dem neuen Ortsſtatute unſerer
Stadt zu Schanden werden, wonach in der Folge die Feuerungs-
materialien beſteuert werden müſſen, und zwar der Centner
Steinkohlen mit 14 Pfg., der Centner Braunkohlen mit Pfg.

Weimar, 28. Juli. (Die ſchon gemeldete Er-
nennung) des Landgerichtsdirektors Hugo Trautvetter zum
Direktor der Juſtizabtheilung des Miniſteriums iſt unter Verleihung
des Titels „Geheimer Juſtizrath“ erfolgt. Trautvetter übernimmt
ſein neues Amt am 1. September. An dieſem Tage tritt der derzeitige
Inhaber des Amtes, Staatsrath Brüger, nach einer Dienſtzeit von
länger als 40 Jahren in den Ruheſtand.

Eiſenach, 28. Juli. (Die Obſtbaumzucht) iſt in den
oerſchiedenſten Theilen des Großherzogthums Weimar ſeit Jahren
in ſtetem Aufſchwung begriffen. Neben den verſchiedenen Oſt
bauvereinen iſt dieſe erfreuliche Thatſache wohl in erſter Linie der
Errichtung der Obſtbaumſchulen mit zu danken, die man
S in faſt allen Orten des Landes, ſelbſt in den kleinſten

öndörfern, findet. Jn ihnen wird von kundiger Hand die
Jugend und wer ſonſt Intereſſe zeigt, in der Obſtbaumzucht
unterwieſen. Bei der Veredelung iſt man beſonders darauf bedacht,
möglichſt ſolche Obſtſorten zu gewinnen, welche in der betreffenden
Gegend erfahrungsgemäß am beſten gedeihen. Die Edelreiſer werden
überall umſonſt geliefert. Nach dem weimariſchen Volsſchulgeſetz
kann auf die einzelnen Gemeinden nicht ohne Weiteres ein Zwang
zur Einrichtung gedachten Unterrichts ausgeübt werden. Aber im Inter
eſſe der Hebung des Volkswohlſtandes betn die Schulinſpektoren ihre
Bemühungen um die Errichtung dieſes Unterrichts bei allen Ge
meinden fort. Jhr Augenmerk richtet ſich fortgeſetzt beſonders darauf,
daß ein genügend großer, paſſender Garten und die nöthigen Arbeits-
geräthe vorhanden ſind, ſowie auch darauf, daß alle Knaben der
Oberſtufe, und nicht nur die des letzten Jahrgangs, ſich am Unterricht
betheiligen. TLas Eigenthumsrecht an der Obſtbaumſchule ſoll der
Gemeinde und nicht dem Lehrer oder der Schulſtelle zuſtehen.

Braunſchweig, 28. Juli. (Auszeichnung.) Ober-
bürgermeiſter Pock e ls hier wurde wegen ſeiner Verdienſte um die

Neuordnung des ſtädtiſchen Kirchenweſens von der juriſtiſchen Fakultät der üntderſnat Göttingen zum E b rendoktor ernannt.

Sport und Jagd.
Siegreiche Jockeys. Ballantine, der Jockey des

Graditzer Stalles, behauptet ſich in der laufenden Saiſon bis
f. noch als erſter unter den ſiegreichen Jockeus auf Deutſchands
Flachrennbahnen. Bis zum 22. Juli verzeichnet er nach einer Zu
ſammenſtellung der „SportWelt“ in dieſer Saiſon unter 96 Ritten
32 Siege und 17 zweite Plätze. Es kommen dann W. Warne mit
22 Siegen und 26 zweiten Plätzen bei 104 Ritten; E. Martin
mit 22 Siegen und 23 zweiten Man bei 102 Ritten; Robinſon
mit 18 Siegen und 3 zweiten Plätzen bei 60 Ritten; T. Bresby
mit 11 Siegen und 12 r Plätzen bei 67 Ritten u. ſ. f.

Nordhauſen, 27. Juli. Beim Nachbardorfe Appenrode
erlegte, der „M. Z.“ zufolge, der Landwirth K. König auf dem
Abendanſtande einen Kapitalhirſch im Gewichte von 292 Pfund

Hirſch trug ein Kronengeweih mit 12 Enden.

Gerichtszeitung.
Ein r Pnt mü ver Prozeß ſpielt ſich vor dem Gerichtshof von Lyon ab. Ein junger Srlftuerrer Henri Martin,

der Hauptredakteur des „Courrier de Lyon“, wurde eines Morgens,
als das Dienſtmädchen ihn wecken wollte, an der Schlafzimmerthür
erhängt gefunden. Um den Hals hatte er ein Hundehalsband.
Die Erben fanden 3 Lebensverſicherungspolizen vor, aber die Geſell
ſchaften verweigerten die Zahlung der verſicherten Summen, da nach ihrem
Grundgeſetz Selbſtmord ein Grund zur Nichtzahlung ſei. Nun be
haupten aber die Erben und ihr Vertheidiger, daß Martin ſich nicht
ſelbſt G habe und nur das Opfer eines unglücklichen Zufalls
ſei. Er habe einfach die Gefühle des Aufhängens
ſtudiren wollen, die er beim Abfaſſen eines Werkes „Choses vues“
zu verwerthen gedachte. Beweis dafür ſei, daß er ſich an einem

das ſich nicht zuziehen konnte, und nicht an einer
chlinge aufgehängt habe. Man iſt neugierig, ob das Gericht dieſen

Beweis gelten laſſen wird.
„Es war die Liebe Vor drei Monaten erregte ein

Mordverſuch, der gegen eine pflegende Schweſter des Gefäng-
niſſes BonneNouvelle in Rouen unternommen wurde, großes Auf
ſehen. Der Attentäter war ein ganz junger Mann, der bis zum
zurückgelegten zwanzigſten Jahre in dem Gefängniß eine Strafe
hatte abbüßen müſſen und ſich in die Schweſter Marie Saint Laurent,
die der Krankenabtheilung vorſtand, verliebt hatte. Der junge
Sträfling, Habemont, wurde im Dezember 1896 entlaſſen und
richtete ſeitdem täglich die leidenſchaftlichſten Briefe an ſeine frühere
Pflegerin. Am 17. April lauerte er vor dem Gefängniß in
Rouen auf die barmherige Schweſter und wurde, weil er
ſich auffällig benahm und einen Revolver ſchwang, zu vier-
zehntägiger Haft verurtheilt. Einen Monat ſpäter war er
wieder in Rouen und trat der Schweſter Saint Laurent,
die mit einer Gefährten des Weges kam, mit drohender Geberdeentgegen „Erkennſt Du mich J habe ein Wort mit Dir zu
reden,“ herrſchte er ſie an. Die Schweſter floh in einen nahen
Laden, Habemont folgte ihr und feuerte drei Schüſſe auf ſie ab.
Geſtern ſtand er vor den Geſchworenen der Seine JInférieure, wo
die inzwiſchen von ihren ſchweren Wunden geneſene Schweſter
Saint Laurent als Zeugin erſchien. Auf alle Fragen hatte er nur
die Antwort: „Es war die Liebe.“ Er wurde zu zehnjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt.

Vermiſchtes.
„Anch ein Titel. Privatbeamtens-Familienmit-

glied“, dieſer ſchöne Titel findet ſich in einem in Berliner Blättern
veröffentlichten „Aufgebot“ eines öſterreichiſchen Standesamtes.

Aus der Geſchichtsſtunde. „Könnt ihr mir ſagen, warum
Napoleon I. von früher Jugend an die Engländer haßte „Weil
die Engländer ihn nach St. Helena geſchickt haben.“

Daß ein Taſchendieb von einem Schutzmann beſtohlen
wird, iſt jedenfalls neu. Aus Mainz wird dem „B. Tabl.“ ein
ſolcher Fall gemeldet: Am Sonnabend kam dort ein ſehr eleganter
Taſchen di eb in Polizeigewahrſam, der auf einem Rheindampfer
die Taſchen der Mitfahrenden geleert hatte. Der Spitzbube der
jedenfalls ein internationaler Verbrecher iſt; er will aus Kanada
ſein wurde viſitirt und ihm die etwa 1000 Mark
betragende Baarſchaft abgenommen. Nun behauptete ver
Taſchendieb, datz davon auf der Wachſtube 40 Mark ab
handen gekommen ſeien. Der älteſte Revier
beamte machte kurzen Prozeß er erklärte, daß er nicht geneigt ſei,
ſich als Dieb hinſtellen zu laſſen, wer das Geld babe, ſolle es heraus
t anderenfalls werde eine Körperviſitatin ſämmt-
icher anweſenden Schutzleute vorgenommen. Die

Körperviſitation begann, und nun verſuchte der Schutzmann Schmidt,
der das Geld thatſächlich genommen hatte, die 40 Mark auf eine
Fenſterbank zu legen, wobei ihm ein Zwanzigmarkftück zu Boden
fiel. Das Geld war gefunden. Alles Lamentiren half nun nichts,

man r Dieſer Tage ndin geiſtli ämpfer von Düppel. Dieſer Tage ſtarb in
einem Kurort bei Wien der Stadtpfarrer von Schweidnitz,
Kanonikus Hugo Simon. Er war ein geborner Berliner. Beim
Ausbruch des däniſchen' Krieges war er Militärpfarrer. An der
Spitze des 18. Regiments machte er den Sturm auf die Düppeler
Schanzen mit. Durch den dichteſten Kugelregen eilte er,
das Kreuz hoch in der Hand haltend, den Soldaten voraus
und entriß dabei einem däniſchen Fähnrich eine

r »Fahne. Für dieſe Bravourthat erhielt er das
üppeler turmkreuz und die rig Holſteiniſche Kriegs

denkmünze. Später wurde ihm der Rothe Adlerorden mit
Schwertern verliehen. Kaiſer Friedrich III. ſchenkte ihm ſein
nene der Unterſchrift: „Muth und Tapferkeit, bewieſen vor dem

nde.“
Aus Liebe zum Verbrecher geworden. Jn einem der erſten

Hotels in dem bekannten engliſchen Badeorte Brighton hielt ſich ſeit
dem vorigen Montag ein Herr auf, der ſich für den Generaldireltoreiner Geſeaſcheft ausgegeben und geſagt hatte, daß er einige Freunde

dort erwarte. Schließlich traf auch ein Herr zum Beſuch ein. Beide
aßen zuſammen zu Mittag. Man ſah ſie gemüthlich beieinander
ſttzen, etwas ſpäter aber hörte man plötzlich lauten Lärm und gleich
darauf ſtürzten beide Herren die Treppe hinab. Der eine verſchwand
in Eile; der andere war am Kopfe verwundet, und nachdem man ihm
die Wunde verbunden hatte, wurde er in das Hoſpital gebracht. Der Ver
letzte ſagte aus, er ſei Reiſender für ein Londoner Juweliergeſchäft. Er
war nach Brighton gefahren, nachdem ſeine Firma einen Brief er
halten hatte, worin ein Herr in jenem Hotel eine r r
von Juwelſen beſtellte. Er brachte Juwelen im Werthe von tauſen
Pfund Sterling mit ſich, traf den Beſteller im Hotel, ſie aßen zu
ſammen zu Mittag, und dann gingen ſie in Rauchzimmer.
Später ſuchten ſie ein Privatzimmer auf, wo der Reiſende den
Beſteller erſuchte, ſeine Auswahl zu treffen. Während
der Reiſende ſich dabei über den Tiſch beugte, fühlte
er plötzlich einen Schlag auf ſeinen Hinterkopf. Er ſtürzte zur Thür,
eilte die Treppe hinunter, und da, ſagte er, wurde auf ihn gefeuert.
Der angebliche Generaldirektor wurde verhaſtet. Er heißt Selin
Atallah, iſt aus Beyrut gebürtig, wo ſein Vater Major in türkiſchen
Dienſten iſt, und kam vor etwa zwei Jahren noch Europa, wo er ſich
in London und Paris als PerlmutterJmporteur etablirte. Er machte

Geſchäfte, verlor aber in der letzten Zeit wieder.
Den Raub hat er verſucht, um trotz ſeiner Verluſte ſeine Braut, eine
junge Londonerin aus angeſehener Familie, heirathen zu können.

Ueber die neuentdeckten Goldfelder in Nordamerika wird
im Anſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen aus London noch
eſchrieben: „Ein Goldfieber, welches an die große Aufregung des
ahres 1849 in Kalifornien erinnert, wüthet augenblicklich in denGoldgräbereien von Klondyke in Britiſch-Kolumbia. Die Newyorker

Zeitungen werden nicht müde, ſeitenlang von dem Reichthum zu

erzählen, den die Natur dort aufgeſpeichert hat. Die Erregungr nachdem der V „Portland“ aus Alaska in Sei
einer Tonne Gold, die 68 an ord befindlichen Goldgräbern gehörtgelaufen iſt. Das Gold repräſentirt über 1 Mill. Dollars. L e

in Klon beſchäftigten Goldgräber, von denen einige innerweniger Monate über eine Million Mark Gold gefunden
haupten, daß mindeſtens für 20 Millionen Mark Gold in v
Saiſon gegraben werden würde. Die Saiſon beläuft ſich auf
drei Sommermonate des arktiſchen Klimas, welches in Kloyn
herrſcht. Der das Gold enthaltende Kies liegt unter dem 29
tief gefrorenen Boden, und Stollen können mit Hilfe der Teg i
Nacht unterhaltenden Feuer eingetrieben werden. Das Wunde
bare iſt, daß die größten bis jetzt von Leuten
macht wurden, die vom Goldgraben keine Ahnung hohe
Eine Schaufel Erde enthält oft für 16 Mark Gold. Män
aller Stände haben infolge der Nachrichten von Goldfunden
Arbeiten in den Küſtenſtädten des Stillen Ozeans niedergelegt
brechen nach dem neuen Eldorado auf. Auch ron NewYork und d
anderen öſtlichen Städten werden Expeditionen organiſirt. Klond
welches 3000 Meilen von San Franzisko entfernt liegt, iſt, ob
die mehr als 1000 Mk. koſtende Reiſe dorthin mit großen Schwie
keiten und Gefahren verknüpft iſt, der Wallfahrtsort von Tauſend
geworden. Man nimmt an, daß Dawſon City, welches heute n
einige hundert Cinwohner zählt, innerhalb Jahresfriſt den
30 000 haben wird. Augenblicklich ſind bereits 4000 Mann i
Goldgraben beſchäftigt, und faſt täglich werden Vermögen gemät
Gewöhnliche Arbeiter erhalten von 60—200 Mk. Lohn pro Tag. J
Nahrung iſt knapp und die Beförderung von Proviant in die Gof
diſtrikte mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Mit den vorhandene
Transportmitteln glaubt man überhaupt nicht mehr Nahrung, als
10 000 Menſchen heranſchaffen zu können. Da das Land ſei
nichts produzirt, fürchtet man bei wachſendem Andrange da
Ausbrechen einer Hungersnoth. Die Lebensmittelpreiſe ſolle
bereits phänomenale ſein. mr einen Sack Mehl ſoll me
20 Pfund Sterling (460 und für ein Pfund Nindpfleiſe
20 Mk. zahlen.

Ein Sohn der Wildnißz. Bei Tagesgrauen wurde auf d
Bahnſtrecke München-Allach bei Bahnwärterpoſten Nr. 4 die Leig
eines etwa 21 Jahre alten Negers gefunden. Der Kopf war von
Rumpfe getrennt. Der Neger war als etwa ſechsjähriger Knabe aus
Afrika nach München gebracht worden, wo eine hochſtehende Famile
ſich ſeiner annahm, ihn im katholiſchen Glauben unterrichten un
ihm eine gute Erziehung zu Theil werden ließ. Zum Jüngling
ne ſollte er Medizin ſtudiren, was jedoch in Folge ſein

eichtſinns vereitelt wurde. Er kam nun in eine Apotheke, aber aug
hier that der ſchwarze Lehrling nichts Gutes; er vergaß ſich ſogn
ſo weit, daß er in die Kaſſe ſeines Prinzipals einbrach und Geld
entwendete, weshalb er zu einem Jahr Gefängniß rerurtheilt wurde
Nachdem er dieſe Strafe im Zellengefängniß zu Nürnberg über
ſtanden hatte und vor Kurzem von dort entlaſſen worden war, ſollte
er ſich bei der Münchener Polizei melden. Er zog es jedoch vor, eine
Zeit lang herumzuſtreichen, und machte ſchließlich ſeinem Leben
ein Ende.

Endlich allein! Auf originelle Weiſe hat eine junge Wiktwe
in Weidlingau vei Wien ſich eines läſtigen Verehrers entledigt. Sie
hat einen Bräutigam, wurde aber bis vor Kurzem noch von einem
zweiten Anbeter beſtürmt, der ſich durchaus nicht abſchütteln ließ
trotzdem die Dame ihm deutlich zeigte, daß er ihr Wein
Sie war entrüſtet, als der Verſchmähte verſuchte, ihr Mittheilungen
zu machen, welche ihren Zukünftigen in ſchlechtem Lichte erſcheiner
ließen. Eines Tages kam ihr der Ohrenbläſer auf der Promenade
entgegen. Die Wittwe lud ihn freundlich ein, in ihr-r Villa eir
Gläschen Sherry zu trinken. Er war überglücklich
betrachtete dieſe Einladung als ein Zeichen, daß ſeine Chancen
im Steigen ſeien, und beſchloß, einen Hauptſtreich

egen den Nebenbuhler zu führen. Er erzählte der aufmerkſam
Lauſchenden, daß ihr Bräutigam zu einer verheiratheten und ebenfalls in
Weidlingau weilenden Frau in Beziehungen ſtehe. Als er mit ſeiner
Geſchichte zu Ende war, klatſchte die Dame in die Hände, eine
Portière theilte ſich, und ein Herr, ſowie der Bediente und das
Stubenmädchen des Hauſes traten vor. „Hier iſt das Stenogramm
der Rede, welche dieſer Herr ſoeben gehalten hat Der Diener und
das Mädchen bekannten ſich als Zeugen. „Sehr gut!“ meinte die
Dame des Hauſes. „Jch werde Abſchriften dieſes Stenogramms
meinem Bräutigam und der angeblich zu ihm in Beziehungen ſtehenden
Frau einhändigen laſſen Seitdem iſt die ſchöne Witwe ihrer
läſtigen Verehrer los.

Jn Villa Uskan, die eines der vom verſtorbenen Prinzen
Friedrich Karl von Preußen erbauten, herrlich gelegenen Blockhäuſer
in Saßnitz auf Rügen darſtellt, weilen ſeit einigen Tagen die Kinder
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen: Prinzeſſin Viktoria Margarethe und ihre 3 jüngeren
Brüder, die Prinzen Friedrich Sigismund, Friedrich Karl und
Friedrich Leopold. Die blonden Fürſtenkinder erregen überall Auf
ſehen, beſonders die ſechsjährige Prinzeſſin, die ganz als das Edben-
bild ihrer verſtorbenen Urgroßmutter, der Prinzeſſin
Karl von Preußen, erſcheint. Allgemein begt man in
Saßnitz die Hoffnung, daß auch die Frau Prinzeſſin Friedrich
Leopold dorthin kommt, um die Kinder abzuholen, wie ſie ja ſchon
einige Male Saßnitz beſuchte. Jm vergangenen Sommer weilte die
Prinzeſſin länger in Villa Uskan und unternahm von dort aus eine
Fahrt an Bord eines Torpedobootes nach Greifswald, um ihre dort
mit Profeſſor Dr. Gilbert verheirathete frühere Krhern zu be
ſuchen, die ebenfalls Erzieherin bei der deutſchen Kaiſerin und
Herzogin Karoline Mathilde war.

r Reklame. Jn Mailand hat ein Kaufmann die
merkwürdige Jdee gehabt, in der Stadt große rothe Plakate an
ſchlagen zu laſſen, von denen in großen Buchſtaben folgende Worte
ſich abhoben:

„M. Félix Faure vergiftet.“
Die Menge, die ſich erregt zu dieſen Anſchlagzetteln drängte,

war bald beruhigt. Denn unter dieſer ſenſationellen Meldung waren
die folgenden friedlichen Worte zu leſen

„Dieſes Ereigniß wenn es vorgefallen wäre wäre jeden
falls weniger ſenſationell, als die Anzeige von dem Ausverkaufe zu
herabgeſetzten Preiſen der Waaren des Hauſes X“ c.

Wan erlaubt ſich, ſo ſchreibt der „Figaro“, dieſe Veröffentlichung
ziemlich geſchmacklos zu finden und ſich darüber zu wundern, daß die
Poli ei von Mailand ſie überhaupt geduldet hat.

WetterFalb. Unter den Perſönlichkeiten, welche augenblicklich
in Teplitz-Schönau zum Kurgebrauche anweſend ſind, iſt es
der bekannte Wetter Profeſſor Falb, welcher bei den öffentlichen
Konzerten regelmäßig einen Kreis ſeiner Verehrer um ſich vereinigt.
Wie ſehr man allerwärts für ſein Befinden cin Intereſſe hegt, be
weiſen die zahlloſen gereimten und ungereimken Widmungen und der
gleichen, welche er täglich durch die Poſt aus aller Herren Länder
erhält. Dieſer Tage kam von der Oſtſee eine Jeremiade wegen de
Wetters Ungunſt mit der ſcherzdaften Bitte um Abhilfe. Gutgelaunt
erwiderte Profeſſor i hierauf

„Tief bewegt von Euren Klagen,
Will ich Euch zum Troſte ſagen
Noch drei Tage Regen, dann
Fängt 's nochmal zu regnen an

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juli.

Wetterbericht vom 28. Juli, Abends 11 Uhr:
Das ſüdweſtliche Hochdruckgebiet iſt in der Ausbreitung be
riffen, weshalb das Barometer ſteigt und die Witterung im

gemeinen günſtiger geworden iſt, wenngleich auch heute noch

vereinzelt Regenſchauer vorkamen. Jndeſſen iſt auf eine
längere Dauer günſtiger Witterung noch nicht zu
rechnen, da bald wieder eine neue Störung folgen dürfte, die
dann Regen, aber ſteigende Temperatur veranlaßt.
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. r An der Spandauer Brücke wurde

eſtern der Apotheker Ernſt Nieß von einer Droſchke überſah ren und erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels.

Juli. Der Fürſt von Bulgarien iſt
eingetro
Bnudapeſt, 29. Juli. Jn Kiskoros kam es geſtern,aus Anlaß der Verhaftung eines ogzialiniſ ger

Agitators, zu einem blutigen Zu ſammenſtoßzwiſchen Arbeitern und der Gendarmerie. Zwei Arbeiter
n Bajo v ſchwer r und ſechs verhaftet.
dapeſt, 29. Juli. Eine friedliche Beilegungder a en ieriſhen Obſtruktion wird nunmehr für wahr

einlich gehalten. Das Zuckerprämiengeſetz wird
ute oder morgen angenommen werden.

Rom, 29. Juli. General Albertone wird in den erſten
Tagen des Auguſt ſich mit e Sekundanten nach Frankreich
begeben, um dort das Du ell mit dem Prinzen Bee von
Orlean s auszufechten. Der Prinz von Orleans hat ſowohl
die Forderung des General Albertone, als auch die des Lieute
nant Prini angenommen.

rüſſel, 29. Juli. Nachdem die Kammer am nächſten
Sonnabend das Geſetz über die Reform der Bürger
wehr durchberathen hat, wird die Seſſion eſchloſſen
werden. 6. Auguſt wird im Sitzungs w der

hier

Kammer der internationale Friedens- Kongreß tagen.
Jn der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes, betreffend

den Arbeiterſchutz, traten die deutſchen Dele
girten mit großem Eifer und großem Erfolg x die obli-
atoriſche Verſicherun g ein. Die Reden von Boedikernd Moeller aus Berlin, Meyer aus Straßburg, Gentili und

von Viecke aus Wien und Prin aus Brüſſel für die Zwangs-
verſicherung nach deutſchem Syſtem fanden allgemeinen Beifall.

London, 29. Juli. Nach Meldung der „Times“ ausRio de Jan eiro hat die Regierung beſchloſſen, weitere
4000 Mann zur Verſtärkung nach Canunos zu entſenden.

London, 29. Juli. e Telegr.“ meldet aus Wien,
Rußland habe ſich der Forderung Deut ſch-
land s betreffs der griechiſchen Finanzkon-
trole angeſchloſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Hörder Bergwerks und Hüttenverein. Der Abſchluß

für 1896,97 weiſt einen Bruttogewinn auf von 4 469 354 gegen
2415 367 im Vorjahre, woraus 2 058 734 gegen 1 066 312
für Abſchreibungen verwendet werden. Der Generalverſammlung
wird vorgeſchlagen werden, eine Dividende von 8 auf das erhöhte
Kapital der Prioritätsaktien A. zu vertheilen und 50000 für
Dotirung des Delcrederekonto zu verwenden, ſo daß ein Saldo von
56 339 auf neue Rechnung vorzutragen ſein wird. Die General
verſammlung ſoll auf den 27. September einberufen werden.

Weißblechtruſt in den Vereinigten Staaten von
Amerika. Nachdem die Weißblechfabrikanten der Vereinigten
Staaten eine Zollerhöhung erlangt haben, iſt auch bereits ein Truſtdieſer Jnduſtriellen in der Bildung vegriffen. ie vorbereitenden
Schritte ſind ſchon abgeſchloſſen das Grundkapital ſoll 8 MillionenDollars betragen. Man will die 183 Weißblechfabriken im Lande
allmählich unker eine geſchäftliche Leitung bringen, damit die Kon
kurrenz aufhöre. Sämmtliche Weißblechfabriken ſind zur Zeit ge
ſchloſſen und werden erſt wieder in Betrieb geſetzt werden, wenn die
Arbeiter ſich mit den alten Lohnſätzen zufrieden geben. Die Zahl
h zur Zeit beſchäftigungsloſen Weißblecharbeiter wird auf 14000

ätzt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Arthur Forbrich in Apolda, Gutsbeſitzer

Julius Ferdinand Härtig in Göritzhain bei Buragftädt, KaufmannGeorg Julius Scheppach in Chemnitz, Tiſchlermeiſer Franz
Kiting in Ziebigk bei Deſſau

Marrktberichte.
Juli. Dünge- und Futtermittel(J. F. Jagd de bniſchhae 15--16 2 Lieferung prompt à 7,20

ſop Ammoniak 20 4 8,20 aufgeſchloſſenen Guanuo
7 9 ammonia Supervphosphat 9 93 5,65Superp 15-18 à 15X e Wiechenweh Peutjch
n de 58--60 5,90 amerikaniſche Mahlung 58--60 2 à 5,70,den 53 56 4 7,00 Seſamkuchen- WMeht
48/52 J à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 5,45 At., ReisFuttermehl 24— 27
3,80 Rapskuchen 38--42 540 c Mohnkuchen 45-—50
à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

New-ork, 28. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen r ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in T 7 W (7 Pegm S Oktober 7,06r 15 Orleans, 72Petroleum, andard Srag in Be e 5,75duodelrhie 5,70 än. (in Caſes) 6,29 (6,20), Pipe ne

d

e

c. per Schmalz, Weſtern ſteam432 (4.40), Ro Brothers 4,60 (4,65), Mais per
32 (32), Sept. 321 8 (325), Dez. 33 8 u 8)

eizen**) rother loco 81 (82), izen

84 (83 9 ver Aug. Sept. 782), ver zu anfänglich beſſeren Kurſen, ſo z. B. National Bank,Getreidefracht nach m (34), Dresdner Bank und Handelsgeſellſchaft. Von Bahnen waren Prinz
f Nr. 7 760 77 Nr. ver Heinrichbahn bevorzugt. Man hält dieſes Papier, abgeſehen von der

Aug. z (6,80), per Aug. ehl, Spring- im laufenden Geſchäftsjahr erzielten Mehreinnahme, hauptſächlichWheat clears 3,35 (3,35), ucer s Sinn 15,75 (13,80), aus dem Grunde preiswürdig, weil fich aus dem auch in

Kuvfer 11,05 (11,05). W u et Kohlen und Eiſeninduſtrie eine weitere weſentlich ere Sinnahme erwarten läßt.
7 Tendenz W ſtetig. Im Uebrigen war der Verkehr ziemlich ſtill. Marienburger und Oſt

Tendenz Weizen: willlg. preußen hoben ſich etwas. Auch Dortmund Gronauer und Lübecker
S e 28. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht waren beſſer, dagegen war JuraSimplon nachgebend. Mexikaner er

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*) fuhren eine weitere Abſchwächung wegen des fortgeſetzten Rückgangs
per i u S 7 pt. 728 (7 Mais ver des Silberpreiſes. Ultimogeld 32 Proz. Privatdiskont 2 Proz.d P S m e un Hup x W ver

Spe ort clegr 4,87 or gver März 7 t 70). Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. 6.
h

Tendenz Weizen willi Dividende 772 videndeTendenz Mais: kaum ſt tetig. Börſe vom 29. Juli 1897. r 9, Toursnotiz
che conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S s 33 101, 0 B JZuderberichte gung 21 dere non 1884 1 B. 10023 8

T Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. S uMagdebnrg, den 29. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.) z a ehe vos 1802.
Kornzucker excl., von Nohzucker I. Vrodutt Teanſito ſ. Ta. rſurta 9 Bu leid I 3 100 i 8orunzucker egcl., 89 m. 925945 Hamburg berſtädter Zu i n iiä::: lMacherodntt- excl. 759 Rend. 6,60 7,10 ver Juli 820 8,27 B. burger 31 5 Stadt Anleibe 7 v 5970 6
Tendenz ruhig ver Auguſt 827 h Zandſcaftiiche R ele TentralPfandörieſe mVrohraſſinave L 2350. per Sept. 8 n S. S Saſſe 19 landſchaftiiche Pfandbriefe.II. per Ottober Dezember 8 a e „471 B. Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 77 22 z 100 4Sem Siaffinadem. gar 2325 23 37 per Jan März 8,571/2 S, 8, fö v. Sächſiſche 30 Wage Bfandbriefe. 3 b

Sem. Vielis mit Fas 2250— 22,62 Stimmung rahig. z. 2Sächſiſche 49/0 ProvinzialAnleihe e 4 106,25 GStimmung ruhig. Sächſiſche 31 Provinzial Anleibe 7Hamburg, den 29. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). e S iedert-- 321

5 i RebraZucermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt. Crölweger Pavierjabrit, 2 o Hopoth.Anieide.. 2 7
Baſts 889 Nendement, frei an Bord Hamburg. Fabrit 1. Maſchinen, F. Zimmermann Co.

Juli 8 25. Ottober 8,42 i. Tendenz ruhig A.G., 4 o Theilſchuldo. rüch. mit 103 ſ. 4 W02,50Aug. 8 271 Dezember 8.52 Halleſche AktienBrauerei 4, Hypoth. Anleihe 2 4Sept. 8,25, März 2,76. Körbisdorf Zuckerfabrik, v v Hypotdeten Anleihe a s 4Gewerkſchaft Ludwig II, 49 Hvpotheken Anleihe 2 2 4 100,25 G

m Waldauer Braunkohlen 2 HypothekenAnleihe 7 41Aufaugs-Conrſe vom 29. Juli 1897, Sacſiſch Tod. SrauntodlVerw. Schuldv.. 1 303 25 2
e g WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 45 Schuldv. a 1000 6mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Zeiter Paraff. u. F eſprstladesf 5 Schnuldverſch.

Credit 231 25 Buſchtiehrader 7 rückz. mit 108 e e 7 5 106 50 Banzoſen IIIIIIIIIIIIIIII 777 Gotthard e IIIIIIIIIIIIIII 154 00 alleſche Bankverein ctien.. III 1896 7 5 152,50 Gombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIII J Schweizer Union LIIIIIIIIIIIIIIIII 83,00 par und VorſchußbankActien. IIIIIIIIIIII III 1896 31 4 89,00 G
Disconro h 207,75 War ſchau Wien e oeseseeeesosesse 250,50 Cönnern, MalzfabrikActien e e reree 1895/96 12, 5 n
Deutſche 212, Mittelmeer 10 Cröllwitzer PapierfabrikActien 189592 18Dresdner 3,50 Jtallener e e eeeeeeres e 94,20 DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk. Jnd.äctien.. 1895 96 21 4 80, G
Darmſtadt e eeeesereeeeeeers 159,75 Ungarn e 103,50 Filenburg, KattunManufacturActien e o 1895 96 n nBerl. Handels e eeesreseeesrere 173 90 Ruſſ. Noten III 216 25 ldſchlößchen BrauereiActien e h 1895 /96 4 4 e
Nationalbank h 150, iberniag hl 153,50 lauziger ZuckerfabrikActien e 1895/96 62 4 109, GLaura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV 164 90 l[ſentirchen IIIIIIIIIIIIIIIIII 167 60 HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 3 10 bz.
Dortmund 190 0 Harpener 189 10 Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I896/97 4 4 105,09 GBochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 173.90 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 125,50 alle che MaſchinenfabrikActien III LIIIIIIII 1896 40 a 540,00 B
Mainzer h 118 25 er h 288,70 e che StraßenbahnActien e 1895 0 4Marienburger 82, 190,80 Hildebrand'ſche 1685/ e c. 4Dſtyrenßen 75 107,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1895 9 4 196,90 GLübecxk. Bücheuer 165,99 Wereyahri e I122,50 Landsberger NMalzfabrikActien 1895/96 12 5 170, G
Elbethal 120, Naumburger Braunkohlen Actien e 1895/96 15 211,00 GTendenz: ſtill Niemberger MalzfabrikActien, 1895/96 5 4 119,00 GPackhofsActlen e e 1895 2 4 8, 0 Ge. W e vi Actien h e /86 10: 4 190,00 Ge Thür. BraunkohlenSt. Actien 1896 7 126,50 GBVörfe von Berlin vom 29. Juli. Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1806 7 137,25

Waldauer BraunkohlenActien 1895/96 5 4 eDie zuverſichtliche Hoffnung n Anhalten der jetzt für die r Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 225100 z G
eitzer MaſchinenfabrikActien u 1895 96 20 4Eiſen und Kohleninduſtrie obwaltenden Geſchäftslage eiger Rarafſine und Solarolfarit ſchen 180s vo du. 10790

regte auch heute die Spekulation zu weiteren umfangreichen Käufen Zugerraffinerte Halle Jetienn l isss 4 i1000 G
auf dem Montanmarkte an und die Kurſe dieſer Werthe ſtiegen in Zrucorf-Rietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo.
a deſſen n Pearie Am Bochumer ſoll angeblich eine Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKure ſſco. 225,90 G
ividende von 11 Proz. in Ausſicht genommen ſein. Von Banken Di a ue Courſe der mit bezeichneten Effecten ver ich in Mark für ein Stück.waren nur einzelne, deren Kurſe man angeſichts der jüngſten r wer ſehen 39 ſar ein ges

Hauſſperiode für zurückgeblieben hielt, lebhafter gehandelt n
u

8 36,Coursnotirungen kiſenbahn-Stamm- u. Stanm- Induſtrie Vapiere.. e e h Senes

e e W I 105,90der Berliner Börſe Vripritäts-Actien. rgangs Dividende W ſieben 1ö 189,00vom 29. Juli 2 Uhr Nachmittags. pitnfadr. ſie oftter Brauttodien. ſie 7eAllgem. Slettr. 1 262,0 do. Zuderf. 5 184. 50Dividende 1896. Andhalter Kodien 4 75 Saqhſ Dir Braun /2 126.25
Vreußiſche und deutſche Fonds DortmundEaſch. StBr.. Sitz g St See m. Brand r. u s Si-vr. 6 i80/25Zübed Süchen. 165, 0 do. do Bagenbofer s 271,00 Schleſ. Sinchatse e 9 20500Deiiſse Neichs- Anleide 103,90 Mainz Zudwigshafen 54 do. Orauerei h n 14 293,75 St.Pr. 9 23800S 1o4,00 Marienburg Riawta A, 84,00 do. Union Srarweil s o0 Sa wut r. 13 e o

2 80 do. do. St.-pr. 5 e Perl Elektrieität Werke 274,756 Siemens-Gasinduftr ivrmus conj J Enl.. 103,90 Oftdreutiſs Saddaon 3 v 6 Dismarckhütte. 7 32520 Statfurt Chem. Fabr. 18100
2 104,00 o. Steir. 5 r20,10 Sochumer Sußſtahi. ſirzzs Stolberger Zintküitt.. 2 67,398,25 htiedrader Bahn la 5. m BVonifazius Bergwerk 4 122, 40 do. do. St.Pr. 7 138,00Srfurter Stadt Anlewde. Oeſterreich. e 1 36,00 Crölwitzer Papier 1s 279,10 Sudenburger Maſchinen 10 14800

Äaleſde 50. 18855. S Warſchau Wiener u Dannenbaum Touringer San 1475do. do. v. 1602.. 3 Gotthardbadn l Donnersmarckdütte eond... s I155.006 Weſteregeln Alkali 10 19975
r Central. 31/3100,80 G Ztal. er s 32,80 EgeſtorffSalzwerte 8 152 900 geiger Maſchinen v 302,00S do. 2393,40 B do. Rittelmeerdahn. 102,26 Eilenburger Kattun. 24,50 eSasüiche 104,00 enremede. Pr. Hr. 11e, 10 oether Maſchd. „Act. 8 125,0

de 3 100,75 Schwetzer Teutraibahn e etſentirchen Bergwert.. 7 I188.50r v en. 51 67 do. Norooſtbahn. 6,6 113,75 17 99 é8 r

S s roße Ber erde 2 5S o. do. üniondahn P s r t e WechſelCourſe,mnb. Staats-Rente wen n er Bergbau 9 3v Harmann Sachſ. N-g... i5 50 bz. Privatdiscont 21Bank Aetien a Svamrock. 190 v0Ausländiſche Fonds n ildebrandt Mühlen 16,00 709 Fr. cz- 5070Dividende 1806., örbisdorfer Zuckerfabrik 9,107.75 G Ital. Platz 100 L. tz. 77,20
Argent. Gold Anleihe 71 30 Berliner Handels Geſ. 8 173,80 uradſitte 3 161,20 B. Petersb. 100 P. S. R kz. 215 95do. innere do. 60 40 Börjen Handels Verein 8 I112,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 29,00 Amſterdam 100 fl. lang 16800
Griech. toni. Goldrente 8 23 90 Breslauer Dist. Bank 7 120,30 Leopoldshaller chem. e s J 52,00 Selg. Vlägz 100 Fr. kz. 81,00
do. NonopolAnleide 34,109 G do. Wechſel Bant. 55 108,75 Luiſe Tiefbau conv. -Ss, O Kond. 1 Sſtrl. kz. 20,35mit lfd. Cos. Darmſtädter San 8 i 159,50 do. do St.pr. 115.00 Sono. I lag 20,25
do. Gold Anl. v. 1890 27,25 G Deutſche Sant 10 i s0 Rälzerei Wrede e I Daris 100 Fr. tz. 81 05nit Ifd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbank. g 116,75 Norddeutſcher Lloyd e 107,49 Wien. Oe. W. 100 fl. e kz 170, 25

Italieniſche Kente 2224,25 Disconto Commandit. (10 207,50 Phönix B.Act. Lit. 15240Meyik. Anleibe 1888. 6 097,30 Dresdener Bant s 162.60 do. 182,60 bz. G
do. 16290. 6 97.30 do. BankVerein 7 123,20do. Staats Giſenö.-Obl. s 9400 Gothaer Srund Creditbant 4 129,50

Oeſterr. 5 10420 G e v do. unge 4 17,50 s hl e 6 rjdo vierRente. o ipgiger Lant 7 162,90 odo. SilberRenre U Treditanſtalt 11 214,00 u i e.r G Daetes Privatbank 5 130,50 Tendenz: feſt.umän. fund. h e e 3 itteldeutſche Creditbank. 113,80 z v e Kationalbant e e e 00do. amort. o. 10 nalbank j. Deutſchland s 150,10 94,20 Gotthardba n Din 154,00do. do. 1891. 90 20 G Norddeutſche Bank. --09 Ung. Se e 104,20 83,80Kuff. tonſ. Anl. 1880er 4 103 00 G Oeſterreich. Kredit I 231,10 Noten eder 2i6.25 Oſtpreuß. Südbahn h 95, 50
Schwed. St. Anleide 1886 32 Preusß. Boden Kredit 7 144,650 nvertitrte e e eeeesee 22, 10 Barſchau Wien h 7
T do. 1890 3 u do. KCentr. Boden Kr. 9 174,25 e h e 175,50 Bochumer Gusſtahl. e 17440Hop.Pfobr. 1879, 4 106.00 do. Hop.B. (Spield.). Gi, 13360 Elbetat Dortm. Union St. Pr. 100,75e Gold Vfdbr. s 69350 do. do. (Hdner)voſſe S r Prinz Heinrich Bahn I 2auradütte ic410
do. Rente 1884 u 57,00 G do. do. neue volle v. 95 7 u elsgeſeüſchaſt 173.20 Kohlen. III 199,25do. 490 Anl. v. 1896 5 Hidsebant. 5,88 18050 ſe Sang e 212,25 rnia 192m m i 1423 Sie 177 h 163 60 107,00o. 500 er v l er BankVerein n Dant 158 e e hdo. do. 100 4 104 30 6 es t Dide. Geſellſchaft o den. vaset les e0

Für eine re Dame ren
Standes, che Anfang Oktober
ihrer Niederkunft entgegenſieht, wird
bei einfachen, aber guten Leuten
auf dem Lande
freundliche u. lieher. Aufnahme

CocosGarn,
einige tauſend Schock, offerirt ung

Aug. Laue.
Halle a. Saale.

Düngegips u. Streugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt

G. A. Müllges,
(s0221 Gipswerk Sangerhauſen.inel. Penſion gegen Bezahlung geſucht. Geſt Offerten

mit möglichſt genauen Angaben
unker M. HI. poſtlagernd Haupt
poſtamt Eiſenach erbeten. (9020

Penſtonat
in Ballenſtedt a. H.
für Töchter beſſerer Stände. Erziehung
auf chriſtl. Grundlage. Gediegener Unter
richt in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik,

S nis Ausbildung
ausha Heim. Schönefreie Lage. Ausgezeichnete Referenzen.

8373] Frl. Piek.

brik von Garret

8926) Erfurt.

Seltener
Gelegenheitskauf

Trommelbreite, wenig gebraucht und
daher noch wie nen, dazu 1 nene fahr
bare 8--10pferdige Lokomobile mit aus

Röhrenkeſſel, verkaufe ſtaunend
ig zu günſtigen Zahlungsbedingungen.

Fokomotivfabriß Kagans,

Jnowrazlaw,
Taxator und Landwirth.

iha.,,ktTL—ASUSSSG G

Preiswerthe Güter
jeder Größe, auch

Kübenwirthſchaften

vermittelt prompt

Feodor Schmidt,
in

Beſichtigung von 1
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Vernburgerfſtr. 1
herrſchaftl. I. Etage, Okt.

12 Uhr.
zu verm.

[(8971

bis 1. Oktober zu vermiethen.

Hothhertſchaftliche Wohnung
h Zimmer u. reichliches sudhen

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

100 Ctr.
blaue Lupinen
wo Rittergut Gr

Smith von bei Eilenburg.

Stroh.
Größere Poſten Roggen und Wrizen-

ſtroh, gepreßt und ungepreßt, ſuche zukaufen, zum Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

6. Riemann, Magdeburg.

x
x

x

x

x

x

x

elaſſe, zu 750.

Vermiethungen.

Gr. Steinstrasse 74
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung, Küche und Neben-

za Näheres daſelbſt 1Carl Steckner.

vochherrſcheftline Sohn
Martinsberg 8in Mitte d. Stadt-Promen., 'm.

u. Veranda, 9 Piec., Küche u. Zubeh.,

Näh. daſ. von 12
Fentraiheig, „240 r. 1. Okt. od.
früh. 1 Uhr.

Barfüßerſtr.
zwei Wohnungen Mk., zumOktober, 300 z ſofort zu ver-
miethen. Näheres im Laden. (8995

r



einigermaßen ſchätzen läßt, auf 18 Millionen Mark angenommen wird.

Bekanntmachung.
Seitens der Militär Verwaltung beſteht die Abſicht, den in dieſem Herbſt aus

dem aktiven Militärdienſte zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten, und zwar unter
Mitwirkung des BezirksKommandos, bei ihrem Rücktritt in das Civilleben unent
geltlich Arbeitsgelegenheit zu vermitteln.

Die Herren Arbeitgeber im Bereiche des diesſeitigen Landwehrbezirks (Stadt
kreis Halle, Saalkreis, Mansfelder Seekreis), ſoweit ſie darauf reflektiren,
zur Arbeit einzuſtellen, werden ergebenſt erſucht, den nachſtehend verzeichneten Arbeitsnachweisſtellen die bei ihnen im Lerſe freien bezw. frei werdenden Arbeitsſtellen

gefälligſt mittheilen zu wollen. Die bezeichneten Nachweisſtellen haben Schematas
zur Ausfüllung vorrlthi Anmeldungen nehmen an

Die Kriegervereine der Stadt Halle,
des Saalkreiſes,

n des Mansfelder Seekreiſes.Außerdem

Jm Stadtkreiſe HalleDer Verein für Volkswohl (IX. Abtheilung, Arbeitsnachweisſtelle) in Halle a. S.,
Vorſitzender Major a. D. von Meyerinck, Hermannſtraße 2 p.

Jm Saalkreiſe:
Der Arbeitsnachweis der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S., Karlſtraße 16.

Jm Mansfelder Seekreiſe:
Die Jnnungsverbände der Städte Alsleben, Eisleben, Gerbſtedt und Schraplau.

Auf Stellen reflektirende Reſerviſten werden von den Truppen angewieſen
werden, direkt ſchriftlich mit den Herren Arbeitgebern in Verbindung zu treten.

Es wird gebeten, dieſe Mittheilungen bis ſpäteſtens den 10. Auguſt d. J.
den betreffenden Nachweisſtellen zugehen laſſen zu wollen.

Halle a. S., im Juli 1897.
Königliches Bezirks--Kommando.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des

Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

I. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark,
2. Buchſtabe B, No. 10, 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert-

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.

ſchei Vom 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe
eine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht.
Aken, den 12. Mai 1897.

Der Magiſtrat.
Neubauer. (7940

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden
Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
3. Auguſt 1895 genehmigt.

e Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., zu
15 000 M., zu 10,000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. h Wwird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt
im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie Direction zu Berlin vom

6. bis 11. December 1897. (8085Das Cenktral-Comiké des Preußiſchen Vereins zur Pflege im
Felde verwundeter oder erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Voersicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen MarK.
Dividende im Jahre 1897: 30 vis 1340 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (620
Br. Wilhelm BRasch, Steinweg 25.

Dringende Bitte
zur Unterſtützung der bedürftigen Gewitterbeſchädigten

des Württ. Unterlandes.
In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli d. J. und theilweiſe auch in den

darauffolgenden Nächten haben Hagel, Sturm und Waſſer nie dageweſenen Jammer
über Tauſende unſerer Mitbürger gebracht und an Straßen und Gebäuden, an
Feldfrüchten und Gartengewächſen, an Obſtbäumen, Weinbergen und Waldungen
unberechenbaren Schaden angerichtet. In einer Reihe von Gemeinden der Bezirke
Brockenheim, Heilbronn, Neckarſulm, Weinsberg, Oehringen, Künzelsau, Gerabronn
iſt der Ertrag der Felder und Gärten, der Bäume und Weinberge vollſtändig ver
nichtet, in einzelnen Gegenden ſind nur einige wenige Obſtbäume noch lebensfähig,
alle anderen liegen geknickt oder entwurzelt am Boden oder ragen völlig ent
blättert und zerfetzt in die Lüfte. Die Weinberge ſtehen öde und kahl, kein
Laub iſt mehr zu ſehen, die Reben ſind in den Boden geſchlagen, ſelbſt die Reb
pfähle ſind vielfach zerſplittert. Die Fruchtfelder ſehen aus, als wären Reitermaſſen
darüber hingejagt und hätten Alles bis aufs kleinſte Hälmlein in den Boden ge
ſtampft. Die Gebäude zeigen auf der Wetterſeite kaum noch eine Fenſterſcheibe, der
Verputz iſt von den Wänden weggeſchlagen, die Dächer ſind größtentheils abgedeckt.

z

Wer die entſetzlichen Verwüſtungen nicht ſelbſt geſehen hat, kann ſich von dem Um-
ang des Schadens, der über jene Gegenden hereingebrochen iſt, überhaupt keine
orſtellung machen. Auch Menſchenleben ſind verloren gegangen, doch zum Glück

nur in gerin Sieg Es wird nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn der in den oben
genannten Bezirken verurſachte Schaden, ſoweit er ſich bis jetzt hen

azukommen aber noch weitere Gewitterſchäden in anderen Landestheilen, z. B. r
Aen Bezirken Hall, Balingen, Reutlingen, Oberndorf, Sulz, Kirchheim, Aalen,

münd, Saulgau, Waldſee, die das Unglück, das unſer Land betroffen hat, noch
vermehren.

Der Jammer der Beſchädigten iſt groß, in einzelnen Gemeinden erfordert der
Nothſtand augenblickliche Hilfe; die größere und ſchwerſte Noth aber wird im
kommenden Winter und Frühjahr ſich einſtellen.

Eine große, aber auch dankbare Aufgabe iſt der oftbewährten Privatwohl
hätigkeit weiteſter Kreiſe geſtellt. An ſie wenden wir uns mit der ebenſo herzlichen
ls dringenden Bitte:

zur Linderung der Noth der Gewitterbeſchädigten beizutragen,
was in menſchlichen Kräften ſteht.

de Gabe an Geld oder Naturalien iſt willkommen.
auptſammelſtelle iſt das Kaſſenamt der Central-et zu des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart, König-

ſtraße 74.
Stuttgart, den 5. Juli 1897.

Bekanntmachung
betr. Zinsherabſetzung od. Kündigungder 49 rohe Snleihen

von Sachſen.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai

1897 hat der Provinzial Verband der
Provinz Sachſen die Genehmigung er-
alten, den Zinsfuß der auf Grund des
llerhöchſten Erlaſſes vom 30. Jan. 1875

und der Allerhöchſten Privilegien vom
27. Dezember 1880 und vom 5. Mai 1886
ausgegebenen Provinzial Anleiheſcheine
von auf 3 herabzuſetzen. ßZur Durchführung dieſer Konvertirung

mache ich Folgendes bekannt:
1. Die Verzinſung zu 409 hört am 1.

Januar 1898 auf.
2. Die Jnhaber der 49/ Provinzial An

leiheſcheine werden aufgefordert, die
Anleiheſcheine in der Zeit
vom 1. bis 28. Auguſt d. Js.

an die ProvinzialHauptkaſſe in Merſe
burg zur Abſtempelung auf 3! ein
zureichen.

Beizufügen ſind:
a) zur 1875er Anleihe die Talons (ohne

Zinsſcheine),
b) zur 1881er Anleihe die Talons und

die Zinsſcheine Nr. 5—10 (vom
1. Juli 1898 ab))

e) zur 1886er Anleihe die Talons und
die Zinsſcheine Nr. 3--10 (vom
1. April 1898 ab).

Die vorher fälligen Zinsſcheine ſind
abzutrennen und zurückzubehbalten.
3. Den einzuliefernden Stücken ſind

doppelt auszufertigende Nummernu-
Verzeichniſſe, welche von der Pro
vinzial-Hauptkaſſe koſtenfrei abgegeben

werden und auch bei den Bankhäuſern
F. Lehmann zu Halle a. S. und

ingel Comp. in Magdeburg, ſowie
bei der Kur und Neumärkiſchen ritter
ſchaftlichen Darlehnskaſſe in Berlin vor
räthig gehalten werden, beizufügen.

4. Die Reichsſtempelkoſten trägt der Pro
vinzialVerband. Schlußnoten werden
den Jnhabern der Anleiheſcheine mit
Genehmigung des Herrn Finanzminiſters
nicht zugeſtellt.

5. Die Portokoſten für Ein und Rück
ſendung ſind von den Jnhabern der
Anleiheſcheine zu tragen.

6. Die Ausreichung der abgeſtempelten
und neu vecſteuerten Anleiheſcheine, ſo
wie der Talons und Zinsſcheine (für
die 1875er Anleihe neue Zinsſcheinbogen)

erfolgt in der Zeit vom 20. bis 30.
September d. Js., wobei die Jnhaber
ein Nummern- Verzeichniß zurückerhalten.

7. Als Quittung über die mit der Poſt
ein und abgehenden Sendungen gilt
der Poſtſchein.

8. Die bis zum 28. Auguſt d. Js.
nicht zur Abſtempelung vorgelegten
Auleiheſcheine werden den Jn-
habern hiermit zur Baar Rück
zahlung am 1. Januar 1898
kündigt. [8073Merſeburg, den 19. Juni 1897.

Der Landeshauptmann.
Graf von Wintzingerode,
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei

Nr. 28 Dampfmolkerei Stennewitz, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht“ zu Stennewitz, Folgendes
heute eingetragen worden

Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 26. Juni 1897 iſt die Haftſumme
auf ſechshundert Mark für jeden Geſchäfts
antheil erhöht und 814 zu 6 der Statuten
hierdurch abgeändert. Eingetragen zu
folge Verfügung vom 22. Juli 1897 am
22. Juli 1897.

Delitzſch, den 22. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht.

Ein in beſter Gegend des pommerſchen
Weizackers gelegenes Rittergut
mit großer Brennerei, 2400 Mrg. vorzüg
lichen Ackers, 400 Mrg. Wieſen, Chauſſee
und Bahnhof vor der Thür, Zuckerfabrik
in der Nähe, ſoll eingetretener Familien
verhältniſſe halber möglichſt gleich ver
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt

Max Schwarz, Phyritz.

Gutsperkauf.
Kanz beſonderer Verhältniſſe halber iſt

ſof. ein ſchönes Gut mit vorzügl. Lande
bei 7000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Das Gut bef. ſich i. d. nächſten Nähe von
Lauſigk und hält 42 Acker. Preis 32600

Näheres Schützenhaus Lauſigk.

Ein leines freundliches

F Geschäfſts haus
in der beſten Lage der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort wegen
Krankheit der Beſitzerin zu
(Preis 7000 oder auch zu beziehen.
Vorn Laden mit Schaufenſter, 3 Zimmer
in einer Flucht parterre, oben 2 Zimmer
mit Zubehör. Jn dem Hauſe iſt ſeit
3 Jahren ein engogre Kaffeegeſchäft mit
gutem Erfolge betrieben, auch zu jedem
anderen Geſchäft paſſend. Das Haus
liegt in der Nähe der drei großen Schieß-
plätze und der Kaiſerlichen Schießſchule.

Frl. Charlotte Gerlach,
Jüterbog, Mönchenſtr. 11 neb. der Poſt.

Mark 60,000
geſnwt auf gute erſte Stadt Hypothek.

fferten nur von Selbſtdarleihern erDie Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins.
Stadtrath von Moſer.

beten sub C. K.
Mosse, Halle.

9125 an Rudolr
[8896 n

hat zu verkaufen

Einen hochfeinen ſprungfähigen

Zucehtbullen
(Schwarzſchecke)

(90F. L. Rrömme, Luwhnirth, Trotha Ar. 14.
Einige

r J

t e

gute
Weſermarchkühe m. Kälbern

R bochtragend, ſtehen im Gaſthof „ZZum Palmbanm“
in Döllnitz unter günſtigen Bedingung. zum Verkauf.

L Berthold Cotte aus Rüdigerzhagen
Viehhändler.

e eVerkäuflich:
wei ſchwarzbr. Stuten, 5- und

6jährig, ca. 171, in jedem Dienſt geritten,
fromm, kerngeſund, 1) inländ. Hlbblt., be
ſonders fromm und leicht zu reiten, trägt
jedes Gewicht, Preis 2200 2) engliſch
Hlbbl., bildſchön, trägt bis 100 kKg,

Preis 2000 (9026Freiherr Knigge,
Lient. im Königs Ul. Regt.,

Hannover, Herrenſtr. 6.

Yorkſhire-Kerkel
Friedrichswerther Nachzucht giebt zur Zucht

und Maſt ab das Gut zu Schwitters-
dorf (HalleHettſt. Bahn). [8879

Offene und geſuchte
Stellen.

Aferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den WeiterVerſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Junger Landwirth,
welcher landwirthſchaftl. Schule beſuchte,
19 Jahre alt, 3 Jahre prakt. thätig, ſucht
zum 1. Okt. d. J. Stellung als 2. Verwalter
mit beſcheidenen Anſprüchen. Off. unt.
Z. 9010 an die Exped. d. Ztg. [9010

Polontär-Porwalter
per 1. Oktober auf mittleres Rittergut
mit Rübenbau, Nähe Leipzigs ohne gegen
ſeitige Vergütung geſucht, der ſeine Lehr
eit beendet und gut empfohlen iſt.
fferten bitte unter Z. 8998 an die

Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

OberſchweizerGeſuch.

Für Rittergut Kl. Liebeuaub. Schkeuditz
ſuche ich einen verh. Oberſchweizer bei
40 eventuell 50 Stück Vieh per ſof. od. bald.

Desgleichen
für Rittergut Dölkau b. Zöſchen einen
verh. Oberſchweizer per 1. Septemb. cr.
bei 32 Stück Vieh, eventuell können die
Zugochſen und Maſtſchweine mit über-
nommen werden. eldungen ſind ze

[8938richten an
O. Meissner,

Jnſpektor der Gräflich von Hohen-
thalſchen Rittergüter Dölkau und

Kleinliebenau.
Landwirthſch. Dienſtboten,

kräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger,
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.
empfiehlt unter Garantie bei m

Proviſton [8948Krieg'sgrößtelandwirthſch. Central
ſtelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Lehrlingöſtelle-Geſuch.

Ich ſuche für meinen Sohn, welcher
mit genügenden Schulkenntniſſen ver
ſehen iſt, in einem Waaren Geſchäft

ScholarinGeſuch.
Ein gewandtes junges Mädchen findet

zum 1. Sept. reſp. 1. Okt. zur Erlernung
der Landwirthſchaft, ohne gegenſeitig
Vergütung, Stellung. [89

Frau A. Bunge,
Stadtgut Taucha Leipzig.

Stellegeſuch.
Mädchen von 19 Jahren, welche die

Küche erlernt hat, ſucht Stellung als
r SKöchin

in beſſerem Hauſe oder auch als 3
der Hausfrau. Offerten unt. Z. 900
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. (9004

Eine jüngere

Mamſell,
welche in einer Dampfmolkerei gelernt hat
und die verſteht, wird zum
mögl. baldigen Antritt geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnißabſchriften
erbeten Rittmeiſter Wendenburg,
Wormsleben bei Eisleben. [9025

Eine Wirthſchafterin
(eventuelle ſpätere Verehelichung)
ſucht ein tücht. ſtrebſ. Fachmann, Wittwer
von 38 Jahren, Beſitzer eines rentablenGeſchäfts für Mühſe, Bäckerei u. Land
wirthſchaft. Jungfrauen oder Wittwen
von 25—35 Jahren mit einem verfüg-
baren Vermögen und gutem ländlichen,
häuslichen Charalter, welche ſich ſpäter
ein ſicheres Heim ſuchen wollen, belieben
ihre Offerten mit Angabe der Vermögens
verhältniſſe an die Exped. dieſer Zeitung
uriter Z. 8965 einzuſenden. (68965

Ein gebildetes, älteres Wirthſchaftsfrä lein,
durchaus erfahren in der Führung eines
Stadt u. e e für Küche 2c.,
ſucht zu Okt. ganz ſelbſtändig. Stellung
oder mit Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter Z. 8947 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [8047

Suche ein gewandtes

Stubenmädchen

bei hohem Lohn. [8059
Frau Schmidt, Cuenlau bei Köſen.

Ein junges, kräftiges Mädchen

zur Erlernung der Wirthſchaft
wird ohne gegenſeitige Vergütigung ſofort
geſucht. Gefl. Offert. bitte unt. A. B.
Nr. 100 poſtl. Lützen niederzulegen.

Geſucht mögl. bald f. kränkl. Hausfrau
ein gebildetes, nicht zu junges

dädrhen,
uwerlaſis u. freundl. Charakters und
inderlieb. Dieſelbe muß in der guten
bürgerlichen Küche ganz ſelbſtändig, in
allen häusl. Arbeiten gründlich erfahren,

en gros I. Oktober er. Stellung als auch im einfach. Schneidern, Handarbeiten
Lehrling auf Comptoir eventuell Lager. und Plätten geübt ſein. Photographie

Gefällige Offerten unter T. r. 9180 erwünſcht. efl. Offert. unt. Chiffre
befördert Rudolr Mosse, Halle. Z. 8984 i. d. Exved. d. Ztg. erb. [8984

(Alleiniger Inhab

Gtto Jſiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur legantesten und schnellsten Herstellung

er: Otto Thiele)

We

u. S. W.

aller Kaufmännischen Drucksachen

Kittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

U. 8. W.
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